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Die Schlacht an der Somme dauert an.
Ruſſen bei Juck. Die Rumänen bei RahovoBlutige Niederlage der

Clo soll das hinaus?
Treffende Antworten auf eine kecke Frage

Es wird höchſte Zeit, daß unverantwortlichen
Treibereien hinter den Kuliſſen durch ein energiſches:
bis hierher und nicht weiter ein Ende bereitet wird.
Jm Auftrage des Volksausſchuſſes für raſche Nieder
kämpfung Englands iſt mit der Unterſchrift des
Profeſſors Max v. Gruber in München ein Rund
ſchreiben an die Mitglieder des Reichstags gerichtet
worden mit Fragen, die als eine-Verunglimpfung
der Stellung eines Volksverkreters auch von Abge
ordneten empfunden werden müſſen, welche ſachlich
auf dem Boden des Ausſchuſſes ſtehen. In dem
Rundſchreiben wird den Reichstagsabgeordneten z. B.

die Frage vorgelegt: S
Sind Rie bereit, wenn die Kommiſſtonsverhand

ungen, wie im März d. J ergebnislos verlaufen,
e ohne Rückſicht auf Parteitaktik, energiſch und im

Verein mit Volksvertretern jeglicher Parteizuge
hörigkeit im Plenum des Reichstags lediglich
die Sache unſeres Volkes zu führen

Auch in Friedenszeiten müßten die Volksvertreter,
ſofern für ſie der Artikel 29 der Reichsverfaſſung
„Die Mitglieder des Reichstags ſind Vertreter des
geſamten Volkes und an Aufträge und Jnſtruktionen
nicht gebunden“, noch einen Sinn hat, in einer der
artigen Frage eine ſchwere Kränkung ſehen. Wie
viel mehr in Tagen wie heute, in denen alle Partei
unterſchlede ſchweigen müſſen, und erfreulicherweiſe
auch oft verſtummt ſind, wenn es galt, alle Kräfte
einheitlich zuſammenzufaſſen zur gemeinſamen Ab-
wehr unſerer Feindel Aus den Reihen der Reichs
tagsabgeordneten ſind denn auch kreffende Antworten

auf das kecke Rundſchreiben nicht ausgeblieben.
Conrad Haußmann nimmt an, daß es ſich

um einen Mißbrauch des Namens des Prof. Max
v. Grubers handelt:

Dieſe beleidigende Frage kann nicht von einem
Lehrer beider Rechte herrühren, und ich weiß mich
mit Jhnen in dem vakerländiſchen Entſchluß einig,
die auswärtigen Feinde und im Intereſſe der not
wendigen inneren Einheit alle offenen und pſeudo
nymen Machenſchaften eines aufgeregten und ge
meinſchädlichen politiſchen Dilekkantismus „rück
ſichtslos niederringen“ zu helfen.“
Auch der fortſchrittliche Reichstagsabg. Si v o

viſch hat dem Prof. Max v. Gruber mit der Bitte
um Aufklärung, ob mit ſeinem Namen ein bedauer
licher Mißbrauch getrieben worden iſt, geſchrieben

„Dieſe Frage faſſe ich als eitte unerhörte Be
leidigung für mich als deutſchen Reichstagsabge
ordneten auf, da ſte den Vorwurf in ſich ſchließt,
als ob ich je geneigt ſein könnte, eine andere Sache
als die meines Volkes zu vertreten.“
Als eine Antwort an die Hintermänner des Rund

ſchreibens kann ebenſo die zeitgemäße Mahnung
gelten, die Reichstagsabg. Dr. Müller Meinin
gen als Vorſitzender des liberalen Vereins „Frei
München“ ſoeben an politiſche Freunde gerichtet hat:

„Wir ſind des Einverſtändniſſes aller wirklichen
Vaterlandsfreunde ſicher, daß angeſichts der ernſten
Zeitlage es für Deutſchland wichtiger und richtiger
iſt, den Feind zu ſchlagen, als Beſchlüſſe zu faſſen,
die vor der Welt den Anſchein erwecken müſſen, als
wären wir uneinig und zerfleiſchten uns nach böſer
alter deutſcher Art über Fragen, die nur derjenige
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vernichtend geſchlagen.

ſachverſtändig beurteilen kann, der im Beſitz des ge
ſamten politiſchen Materials iſt. Für uns gibt es
jetzt in dieſer krikiſchſten aller Zeiten nur ein Ziel:
den Sieg über unſere Feinde nicht zu ſtören durch
rechthaberiſche Untergrabung des für unſere mili
täriſche und politiſche Leitung unbedingt nokwendi
gen Vertrauens. Nicht wegen einzelner Perſonen,
ſondern allein um des Vaterlandes willen. Wir
bitten daher alle unſere Mitglieder dringend, bei der
Gründung aller möglichen Ausſchüſſe und Organi
ſationen, welche jetzt die Einigkeit des deutſchen
Volkes nur ſtören können ſie mögen heißen, wie
ſte wollen ſich möglichſt zurückzuhalten. Petitonen

ſchaffen heute ſo wenig den Frieden, wie Ausſchüſſe
unſere gefährlichſten Feinde zu Boden werfen können
unſer Ausſchuß zur Niederwerfung Englands iſt der
große Generalſtab. Sein Chef iſt General
ſeldmarſchallevon Hindenburg, deſſen Entſcheidungen

wir unbedingtes Vertrauen ſchenken.
Schließlich ſeit noch eines Wortes gedacht, daß

Wilhelm Heile in einem Artikel: Wohin geht
die Reiſe in der „Hilfe“ im Hinblick auf die
letzte Kanzlerrede ſpricht: „Wer jett noch glaubt,
mit Hilfe eines beſonderen Volksausſchuſſes zur
raſchen Niederkämpfung Englands oder mit Hilfe
von hinterhaltigen Broſchüren und geheimen Ver
ſammlungen und ſchmähenden Zeitungsartikeln die
Verantwortlichen gelinde ausgedrückt an die
Not wendigkeit des Kampfes gegen England erinnern
zu müſſen, der handelt nicht mehr harmlos, der ver
dächtigt wider beſſeres Wiſſen!“

7

9 l
Friedensſtimmen.

S Die Führerin der ungariſchen Frauenrechtlerinnen,
Frau Roſa Schwimmer iſt nach e zurückgekehrt.
Sie hat in Ainerika im Auftrag des Hundertausſchuſſes,
dem hervorragende Politiker der Anion angehören, eine
Friedens reiſe durch die amerikaniſchen
Staaten unternommen und erklärt, Präſident
Wilſon ſieht ein, daß ſeine Wiederwahl nur von dem
Grade der Popularität abhängt, die er ſich durch eine
etwaige Friedensvermittelung erringen kann. Jn rich
tiger Erkenntnis der Tatſache, daß zurzeit keine gusge
ſprochene Strömung für irgend einen der Präſidentſchafks-
kandidaten beſteht, will Wilſon die Lage ausnutzen und
berief die Botſchafter der Vereinigten Staaten in London,
Paris und Berlin nach Waſhington, um ſich über die
Friedensgeneigtheit der einzelnen Sta ge
en aufklären zuü laſſen und danneinenent-
ſcheidenden Schritt in der Friedensvermittlung zu unternehmen, und zwar noch vor
dem 3. November, dem vorausſichtlichen Wahltage.

s

8Die Kämpfe an der Weſtfront
An der Somme-Schlachtfront

wütet nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht
ſamentlich der Artilleriekampf weiter. Feindliche An
griffe hatten keinen Erfolg.

Aus den gegneriſchen Berichten
General Haig meldet Die Kämpfe in der Nähe von

Eaucourt lAbbaye ſchreiten befriedigend fort. An
anderen Stellen Ruhe mit Ausnahme zeitweiſe ausſetzenArtillerieſewers. Eines unſerer In geenge wird
vermüißt.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es An derSomme Front brachte uns ein Angriff auf beiden Seiten
der Straße Peronne-Bapaume in den Beſitz eines

Beltltieg.

troß Beſchießung eingerückt.

wichtigen Grabens nördlich von Rancourt. Südlich des
Fluſſes ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie und der
Schützengrabenmaſchinen.

a Die Amerikaner an der Weſtfront.
Dem „B. T zufolge heißt es in einem New Yorker

Briefe eines italieniſchen Blattes über die amerikaniſchen
Soldaten an der franzöſiſchen Fronk: Jn Kanada ſtehen
heute 20 000 Amerikaner die im Kampfe für die Entente
ausgebildet ſind oder werden. Als die amerikaniſche Re
gierung bei der kanadiſchen Regierung dagegen proke
ſtrerte, daß dieſe Amerikaner alle die Sternenkokarde
krügen, erhielt ſie die Antwort, daß jede Einheit des kang
diſchen Heeres ſich amerikaniſche Legion nennen könne.
Die Legion beſtehe zum überwiegenden Teil aus Jdealiſten,
die ſich ſür Werkzeuge der Vorſehung halten, um
Deutſchland zu ſtrafen.

An der Somme ſollen verſchiedenen Blättern zufolge
4099 38 en timeter- Geſchütze amerikag-
niſcher Herkunft keils im Kampf, teils in Reſerve
ſtehen.

Der Abtransport der Kolonialtruppen
von der Front nach wärmeren Gegenden hat infolge der
kalten Witterung dieſer Tage vorzeitiger, als beabſich
kigt, begonnen. Es ſollen dafür neue engliſche Trup
pentraänsporte und eſerven aus franzöſiſchen
Truppenlagern in die Feuerſtellungen vorrücken.

Engliſchfranzöſiſche Verluſte
Dit amtlichen engliſchen Verluſtliſten ver

zeichnen für den Monat September die Namen von
105 649 Mannſchaften und Unteroffizieren ſowie von 7652
Offizieren als tot, verwundet oder vermißt. Die Ge
ſfamtverluſte der engliſchen Armee, einſchließlich der
Kolonialtruppen, betragen nach den amtlichen Verluſtliſten
im verfloſſenen Viertelſahr, alſo vom 1. Juli bis 1. Ok
tober, das iſt ſeit Beginn der Somme-Offenſive,
zuſammen 314530 Mannſchaften und Unteroffiziere und
13301 Offiziere, insgeſamt alſo 327 831 Offiziere und
Mannſchaften.

Die franzöſiſchen Verbuſte ſeit Beginn der
Schlacht an der Somme betragen nach Mitteilungen
Briands im Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer
rund 400 000 Mann. Danach haben alſo die Weſtmächte
bisher zuſammen Millionen Soldaten ver
braucht, um die deutſche Linie etwas zurückzudrücken, ohne
dabei jedoch die urſprünglichen Ziele, Bapaume und Pe
ronne, zu erreichen.

Der Luftkrieg.
Ein öſterreichiſchungariſches Seeflugzenggeſchwader

hat am 3. Oktober die militäriſchen Objekte von San
Canziano und Staran veſ erfolgreich mit ſchweren,
leichten und Brandbomben belegt. Alle Flugzeuge ſind

Der Angriff auf Cernavoda.
Laut Schweizer Blättern wird dem Odeſſaer „Listok“

aus Reni gemeldet: Durch deutſcheöſterreichiſch-bulgariſche
Bombenwürfe wurde der öſtliche und ſüdöſtliche Pfeiler
der Brücke von Cernavoda getroffen. Die Gleiſe
wurden verſchüttet, der Verkehr unterbrochen. Jn der
Stadt ſelbſt richteten die lezzten Bombenwürfe ver
heerenden Schaden an. Beſonders groß iſt dieſer
am Bahnhof, wo einzelne Gebäude zum Einſturz ge
bracht wurden. Der Transport der Truppen iſt mit
Schwierigkeiten verbunden. Die Nachzüge werden zurzeit
in großen Baracken bei Cernavoda untergebracht.
Bei einem der letzten Angriffe auf Bukareſt ſoll

eine Bombe auch das Haus des engliſchen Militär
attacheé es getroffen haben.



Der Krieg mit Jtalien.
e Vom Kriegsſchauplatzmeldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Auf der Karſthochfläche ſteigerte ſich das feind.
liche Geſchüß- und Minenſeuer nachmittags zu großer
Kraft, Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie und
der Minenwerfer in dieſem Abſchnitt bedeutend lebhafter
als r Heute früh griff der Feind beiderſeits
Oppaechiaſella an, drang in unſere vorderſten
Gräben ein, wurde aber ſofort wieder hinausgeworfen.
Ein feindliches Jnggenageſchwaderapari im Raume von
Nabreſing erfolglos Bomben ab. An der Kärnt
ner Front beſchoß die feindliche Artillerie mehrere Ort
ehe im G a il- Tal; unſere erwiderte gegen Timau.

n der Jleims-Tal-Front hielt der Geſchützkampf an.
Ein feindlicher Angriff im Colbricon- Gebiet kam
dank unſerer Feuerwirkung nicht vorwärts. Am Ci
mo ne haben unſere Truppen insgeſamt ſechs Maſchinen
gewehre ausgegraben.

Nach italieniſchen Meldungen ſchweizeriſcher Blätter
ſteht eine

achte italieniſche Offenſive an der JſonzoLinie
bevor. Auch die neue Offenſive werde der Herzog von
Aoſta leiten. Die Vorbereitungen für dieſe Offenſive, die

zum Teil mit ganz friſchem Truppen unkernommen
werden ſoll, werden als außerordentlich große geſchildert.
Insbeſondere werde auf eine möglichſte Verſtärkung des
Artillerieparks Gewicht gelegt. Seit Tagen gehen un
unterbrochene Züge mit Truppen und Munition an die
Front. Es würden ungeheure Mengen ſchwere Artillerie
munition aufgehäuft.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Eine neue ſchwere Niederlage der Ruſſen bei Lueck

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

meldet hierüber noch u. a.
Bei der Armee des Generaloberſten von Terſzian

Terſztyanski lebte in den Nachmittagsſtunden der ruſſiſche
Angriff wieder auf, Das Kampffeld erſtreckte ſich von
Swäiniuchy bis in die Gegend von Kiſielin. An
Heſtigkeit glich das Ringen dem des Vortages, und auch
das Ergebnis war an veiden Tagen das gleiche ein
voller Mißerfolg des Feindes, verbunden mit
außergewöhnlichen Verluſten.

Die Verluſte der Ruſſen waren furchtbar.
Sie überſtiegen laut „Voſſ. Ztg.“ die vom 20. September
beträchtlich. Sie rührten zum Teil auch von der Be
ſchießung der Gräben durch eigene Artillerie her. Am
ſchwerſten hat die Garde gelitten. Unſere Verluſte
ſind dank unſerer Artillerie, die ihren großen Tag hatte,
verhältnismäßig gering.
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Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Die ſchweren Niederlagen der Rumänen
bei Hermannſtadt haben in England große Be
kürzung hervorgerufen. „Daily Chronicle“ ſchreibt,
ſaß die rumäniſche Niederlage ernſt ausſteht. Die Tat

ſache, daß General von Falkenhayn das Kommando
führt, zeige, daß er nach ſeinem Rücktritt vom Kriegs
miniſterium (111) nicht, ohne eine ſtarke Armee im Rücken
zu haben, ſein neues Komnmando angetreten hat. Hin
denburgs Offenſive in Rumänien ſcheint
die Form eines ſcharfen Zangen-Angriffs
anzunehmen.

Aus Wien wird gemeldet: Die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ meldet aus Budapeſt: Der rumäni ſche
König hat ſich an den Zaren mit der Bitte um
driggende Anterſtützung Rumäniens mit Trup
pen und Material gewandt. Rumänien braucht dieſe
Hilfe, um einer großen Niederlage der Ru
mänen in Siebenbürgen vorzubeugen.

Von der Front gegen Siebenbürgen.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

meldet
Auf den Höhen von Petroſeny ſcheiterten abermals

mehrere rumaniſche Angriffe. Der Feind ließ 60 Ge
fangene in unſerer Hand. Südlich von Nagy- Szeben
(Hermannſtadt) wurde ein noch hinter der deutſchen ne
hrumirrendes rumäniſches Bataillon aufgerieben. Hſtlich
des Veres Toronyier (Roten TurmPaſſes) wurde
der Grenzkamm an mehreren Stellen gewonnen. Weiter
öſtlich dringen öſterreichiſchungariſche und deutſche Kräfte
auf Fogaras vor. n mehreren Abſchnitten der
Siebenbürgiſchen Oſtfront wurden rumäniſche An
griffe abgeſchlagen; nur an der Kl. Küküllo (Kokel)
vermochte der Feind ſeine Stellungen vorzuſchieben.

Die Operatiouen in der Dobrudſcha
Zu der ſchweren rumäniſchen Niederlage bei Rahovo

meldet in Ergänzung der geſtrigen kurzen Mitteilung
unſerer Oberſten Heeresleitung der nelüeſte bulga
r i ſche Generalſtabsbericht:

An der Donaufront waren die 15 oder 16 Bataillone
ohne Artillerie zählenden feindlichen Truppen, welche die
Donau bei Raho vo überſchritten hatten, vorgerückt und
hatten die Dörfer Sliwopol, Kojahle, Boriſſo
wo, Malkowranowo, Golemowronowo und
Breſchlan beſetzt. Um ſie zurückzuwerfen, führten wir
zwei Kolonnen von Ruſtſchuk und von Tutrakan
her konzentriſch gegen ſie vor. Geſtern, am 3. Oktober,
griffen die von Ruſtſchuk her vorrückenden Truppen den
Feind an und zwangen ihn bald, ſeine Rettung in der
Richtung auf die von der Monitorflottille zerſtörte Brücke
zu ſuchen. Das Schlachtfeld iſt bedeckt mit den vom Feinde
zurückgelaſſenen Gefallenen. Gegen abend beſetzten wir

die Dörfer Rahovo und Bobowo. Die feindlichen

Truppenteile gingen in Unordnung weſtwärts zurück, wo
bei ſie auf unſere von Tutrakan vorrückenden Truppen
ſtießen. Der umfaßte Feind zerſtreute ſich in verſchiedenen
Richtungen und heute vollen den unſere Truppen
ſeine Vernichtung. Die rumäniſchen Truppen
haben in den von ihnen beſetzten Dörfern ebenſo wie auf
ihrem Rückzug aus der Dobrudſcha ſchwere Grau
ſamkeiten begangen. Frauen, Greiſe und Kinder
wurden hin geſchlachtet. Vielen der Opfer ſind die
Augen ausgeſtochen und die Zungen abge
ſchnitten.Jn der Dobrudſcha ſtarke Tätigkeit von Artillerke
und Infanterie auf der ganzen Front. Alle Verſuche der
feindlichen Jnfanterie, vorzudringen, wurden durch unſer
Feuer und glückliche Gegenangriffe erſtickt. Am Afer des
Schwarzen Meeres hatte ein ruſſiſches Kriegsſchiff
die Höhen bei dem Dorf Tatladſchekiöj beſchoſſen.
Unſere Waſſerflugzeuge haben einen ſeindlichen Waſſer
flugzeugſchuppen am TaſchawluSee nördlich von
Konſtanza mit großem Erfolg angegriffen

Bukareſt und Konſtanza vor der Räumung.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Die rumäniſche Regie

rung hat alle Vorkehrungen zur ſchleunigen
Räumung der Hauptſtadt getroffen. Auf
dem Bahnhofe der Eiſenbahn Plöſci--Galatz ſtehen Tag
und Nacht fahrbereite Züge mit angeheizten Lokomotiven,
um im Augenblicke der Gefahr die Staatsarchive nach
Norden führen zu können. Unter der Bevölkerung der
Stadt herrſcht Unruhe. Man befürchtet jeden Tag einen
pötzlichen Vorſtoß der Deutſchen und Oſter
reicher.Nach Mitteilung des engliſchen Konſuls in Odeſſa
haben ſich die in Kon ſt an tz a wohnenden engliſchen
und ruſſiſchen Familien nach Su ling begeben,
doch herrſcht Ruhe in Konſtanza.

Von der mazedoniſchen und Salonikifront
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

beſagt:
Zwiſchen dem PresbaSee und dem Wardar

lebhafte Tätigkeit der Artillerie und Jnfanterie. Wir
brachten Verſuche des Gegners, nördlich der Linie, die
von den Dörſern Strupino und Bahovo gebildet
wird, vorzugehen, ſchon im Entſtehen zitm Scheitern.
Sſtlich vom War dar bis zum Doiran- See ſchwaches
Geſchützfener. Unſere Artillerie hat zwei feindliche Kom
agnien, die ſüdöſtlich von dem Dorfe Doldſcheli am
uße der Belaſieg Planina ſchanzten, zerſtreut.

An der StrumaFront Ruhe. Exrbitterte Kämpfe
um die Dörfer Karadſchkioj, Jenikisſ und
Kodrich. Feindliche Jnfanterie, die ſich am Morgen
dem brennenden Dorfe Jenikiöj hatte nähern können,
wurde angegriffen und in ihre alten Stellungen zurück
geworſen. An der aegäiſchen Küſte lebhafte Kreuzer
tätigkeit,

Die Lage in Griechenland
Wie die römiſche „Agenzig Nazionale“ aus diploma

tiſchen Kreiſen erfahren haben will, haben die
Ententemächte dem König Konſtantin ein Note

zugehen laſſen mit der Forderung, unverzüglich zur Be
freiung des griechiſchen Bodens von den bulgariſchen
Truppen zu ſchreiten, widrigenfalls ſie in ganz Griechen
land den Belagerungszuſtand erklären und die
Entwaffutkng des griechiſchen Heeres und
der Marine vornehmen werden. Die dem König gewährte
Friſt ſei ſehr kurz, da General Sarrail die
Entſcheidung abwarte, um zu einer Aktion in
großem Stile zu ſchreiten.

Demiſſion des griechiſchen Kabinetts.

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen Das Kabi
net hat mit Ausnahme des Miniſterpräſiden-
ken und des Miniſters des Außern demiſſioniert.
Man erwartet, daß Kalogeropulos das neue Kabinett
bilden wird. S

Jtalieniſche Beſetzung griechiſcher Orte.
„Morning Poſt“ meldet aus Athen, daß eine italie

niſche Abteilung Argyrokaſtro beſetzt hat.
Eine andere italieniſche Abteilung wurde von britiſchen
Schiffen in Santi Quaranta gelandet und beſetzte
Delvino. Die griechiſchen Truppen wurden
in beiden Fällen zurückgezogen.

Die revolutionäre Bewegung.
Der „Morning Poſt“ wird aus Athen gemeldet, daß

die revolutinäre Bewegung bereits ganz
Kreta ergriffen hat. Jn Kandia allerdings war
r ein nennenswerter Widerſtand zu überwinden.

tie Blätter t Berichte, nach denen Veni
ze los überall auf Widerſtand treffe. Seine Anhänger
verlaſſen bereits die Hauptſtadt Kretas. 3000 be
waffnete königstreue Bürger haben Ven i
zelos und ſeine Anhänger aus der Stadt
auf die Kriegsſchiffe getrieben. Venize
los ſelbſt ſoll durch ein Bombenattentat verwundet ſein. Eine Beſtätigung dieſer Meldung fehlt noch.

e Kriegervereine ſtören die Ruhe an vielen
Orten. In der Nacht des 30. September veranſtalteten
a eine Kundgebung in Athen. 100 Reſerviſten durch
uchten das Kloſter in Panerati nach Waffen, anden
aber keine. Es Mir daß die Behörden gegenüber all
dem machtlos ſind. Vei der Flotte dauert die
T e ver G. an. Sämtliche Schiffe liegen jetzt am

taden in der Bucht von Salamis angekettet.
Der „Temps“ erfährt aus Athen, die gri e ch i ſich e

Regierung ſuche mit allen Mitteln der Aus de h
nung der revolutionären Bewegung ent

ugrbeiten. Der habe dieIchluſſtücke der Geſchütze auf den bei Salamis liegen

kaß griechiſchen Kriegsſchiffen in Verwahrung nehmen
aſſen.

r

Vom Seekriege.
UBootOpfer.

Nach einer Meldung aus Hoek van Holland iſt
der Liverpooler Dampfer „Serula“ (1388 Tonnen)
7 Seemeilen öſtlich vom Leuchtſchiff Noordhinder geſunken
ſapr e daß der norwegiſche Dampfer „Ada“ ge
unken iſt.

Den Verkehr eingeſtellt.
Mit Ausnahme der ZeelandLinie haben laut „Voſſ

Ztg. alle hol ländiſchen Schiffahrtsgeſlell-
ſchaften infolge fortgeſetzter Wegnahme ihrer Schiffe
durch deutſche Kriegsſchiſfe den Verkehr eingeſtellt.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der wirtſchaftliche PuinFrankreichs. Die franzöſiſche Preſſe hat kürzlich

die Zahlen der amtlichen Handelsſtatiſtik für den Monat
Auguſt dieſes Jahres veröffentlicht. Sie beweiſen eine
geradezu ungeheure Verſchlechterung der Handelsbilanz,
wie ſie wohl in dieſem Umfange in keinem der krieg
führenden Länder eingetreten iſt. Der Monat hatte eine
Einfuhr von 2072 Millionen Frankew gegenüber einer
Ausfuhr von 375 Millionen. Um die Bedeutung dieſer
Zahlen zu verſtehen, muß man auf die Zeit vor dem
Kriege zurückgehen. Das Jahr 1912, für das in Deutſch
land die amtliche Einfuhr und Ausfuhr als völlig normal
für das letzte Jahrzehnt vor dem Kriege anzuſehen. Jn
dieſem Jahre 1913 ſtellte ſich die Gefamkeinfuhr in Frank
reich auf. 8,2 Milliarden Franken und die Ausfuhr auf
6,7, Milliarden. Die Unkerbilanz betrug alſo nür 1,5
Milligrden. Legt man nun die jetzt veröffentlichten Mo
natsziffern für die Geſamtzahlen des Jahres 1916 zu
Grunde, ſo ergibt ſich für das laufende Jahr eine Einfuhr
von 24,8 Milliarden und eine Ausfuhr von 45. Frank
reichs Ausfuhr iſt alſo um ein Drittel zurückgegangen,
dagegen hat ſich die Einfuhr verdreifacht. Die Unterbilanz
der Handelsſtatiſtik wird ſich in dieſem Jahre auf die
ungeheure Summe von 20 Milliarden Franken belaufen,
das zeigt in der Tat Frankreich bereits nahe dem Rande
des wirtſchaftlichen Abgrundes.

Deutschland.
Abgelehnte Reichstagskandidatur Tirpitz. Die

Konſervativen im Wahlkreiſe Oſcch atz-Wurzen haben
die Kandidatur zur Reichstagswahl, die infolge des Todes
des konſervativen Abgeordneten Gieſe notwendig geworden
iſt, dem früheren Staatsſekretär des Reichsmarineamtes,
Großadmirgl v. Tirpitz, angetragen. Doch hat
dieſer die Kandidatur ab gelehnt, wie er geantwortet
hat, im Intereſſe der großen Sache.

Wahlkämpfe im Burgfrieden? Bei einer Land
kagserſatzwahl in Heiden heim bekämpfen die württem
bergiſchen Sozialdemokraten einander. Dort hat die
radikale Sozigliſtiſche Vereinigung, deren Vertreter im
württembergiſchen Landtag ſchon im Juli 1915 aus der
ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgetreken ſind und eine

e en e n ſagialdemokraiſchen. Kandidaten einen Gegenkandidaten nübergeſtellk Die übrigen Parteien machen der ſ. Aveole
tiſchen Partei das Mandat mit Rückſicht auſ den Burg-
frieden nicht ſtreitig. Auch für eine Reichstagserſatzwahl
wird zum erſten Mal während des e a jetzk ein Wahl
kampf angekündigt. Jn dem ſächſiſchen ahlkreis O ſch a zz
Grimma, wo der konſervative Reichstagsabgeordnete
Dr. Gieſe vor kurzem geſtorben iſt, hat der Kreisausſchuß
des ſozialdemokratiſchen Volksvereins am Sonntag nach
der „Leipziger Volkszeitung mit 18 gegen 2 Stimmen be
ſchloſſen, „in den Wahlkampf einzukreten“. Die „Leip
War Volkszeitung fordert zur emſigen Beteiligung an den

ahlarbeiten zugunſten des ſchon im Jahre 1914 wieder
gaufgeſtellten Buchhändlers Lipinski auf, der im Januar
1912 bei den allgemeinen Reichstagswahlen in der Stich
wahl dem konſervativen Abg. Dr. Gieſe mit 12 840 gegen
13 528 Stimmen unterlag. Lipinski hat den Wahlkreis
Oſchatz« Grimma ſchon 1963 bis 1906 im Reichstag ver
kreten. Er ſteht Haaſe näher als Scheidemann. Seine
Aufſtellung als Kandidat für die Reichstagserſatzwahl iſt
wohl in erſter Reihe zu werten als ein Verſuch der Sozial
demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft, eine Kraftprobe gegen
über der Scheidemanngruppe durch Stimmenzählung zu
unternehmen.

Parlamentarisches.
A Reichsbeihilfe für die Leipziger Meſſe. Die national

liberale Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, eine Reſolution
einzubringen, in der zur Förderung der Leipziger
Meſſe eine jährliche Reichsbeihilfe von einer Mil
li on Mark gefordert wird.

Die nächſte Sitzung des Reichstages findet erſt am
Miktwoch den 11. Oktober, vormittags 11 Uhr, ſtatt mit
der Tagesordnung. Beratung des ſchleunigen Antrages
Bernſbein, betreffend Aufhebung des trafverfahrens Weg
Liebknecht, erſte Beratung der Mitteilungen des
nungshoſes zur Schutzgebietsrechnung 1910, des Geſetzent
wurfs über die Verlängerung der Legisläturperiode des
Reichstags un d ElſaßLothringens, des Entwurfes zum
Schutze der Bezeichnungen „Nationalſtiftung“ und „Ma
rineſtiftung“, des Geſetzentwurfes, betreffend Anderungen
des ar. uſw., und ſchließlich mündlicher
Bericht des Ausſchuſſes für den Reichshaushalt über aus
wärtige Politik.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 4. Okt. Eine Lazarettzeitun für das

4. Armeekorps erſcheint vom 1. Oktober ab im Verlag der
Kriegsbeſchädigten Fürſorge der Stadt Magdeburg. Das
Blatt hat den Zweck, die Stellenvermittelung der Kriegs
beſchädigten zu fördern und ihnen andererſeits Belehrung
und Unterhaltung zu bieten. Die Schriftleitung, die dem
Sergeanten Fermum übertragen iſt, befindet ſich im Hilfs
lazarett Jugendheim. r e erhalten eine Probe
nummer koſtenlos durch die Schriftleitüng zugeſandt.

Bernburg, 4. Okt. Eine bemerkenswerbe eſtſtellung
bringt der ſoeben erſchienene Jahresbericht des VBern
burger Schularztes. Es heißt da: Erfreulich iſt es, hier
feſtſtellen zu können, daß der allgemeine Ern ährungs
zuſtand der Kinder während der zwei
Kriegszahre mit ihren Einſchränkungen in der
Lebensweiſe keinen Schaden erlitten hat, er iſt ein guter



e

geblieben. Ungweifelhaft ſteht feſt, daß mancher Er
wachſene an Körpergewicht abgenominen hat, denn der
Körper, der gewöhnt iſt, ſein Eiweißbedür nis durch
Fleiſchnahrung zu decken, vermag ſich nur langſam daran
u gewöhnen, aus anderen Nahrungsmitteln Erſatz für
r Ausfall zu ſuchen und zu finden. Kindern gelingt

dieſes leichter.
F Camburg, 4. Okt. Wie in anderen Landesteilen, ſo

waren auch im Bezirk Camburg die Verbote des Pilz
und Beerenſammelns ſehr gebräuchlich. Nachdem bereits
das angerufene Generalkommando in Kaſſel ſich geäußert

atte, daß ſich die Bevölkerung durch ſolche Verbote vom
il ſammeln nicht ſolle abhalten laſſen, entſchied jetzt das
chöffengericht in Heldburg, daß die Verbote überhaupt

ungültig ſeien. Beeren, Blumen und Pilze ſeien
keine forſtwirtſchaftlichen Nebennutzungen des Waldes,
und ihr Sammeln deshalb jedermann geſtattet.

Koburg, 4. Okt. Jn Gemünda ſtarb der 17 Jahre
alte Sohn des Wagnermeiſters Löffler an Pilz-
e Der Vater ſelbſt liegt ſchwer krank dar
nieder.Wolferode, 4. Okt. Am Sonnabend e war in dem
Heilandſchen Hauſe in der Nähe des Ba mhofes bei dem
Mieter Hauf Feuer entſtanden. Sofort herbeieilenden
Helfern gelang es, in die Wohnung einzudringen und die
gefährdeten Kinder zu retten Als dieſe durchs Fenſterin Sicherheit e waren, konnte auch das Feuer er
ſtickt werden. Die Kinder ſind wohl allein zu Hauſe ge
weſen und es liegt die Vermutung nahe, daß ſie durch
Spielen mit Streichhölzern, den Brand verur
n haben. Gerade jetzt ollten es die Eltern mit ihren

uſſichtspflichten recht ernſt nehmen.
Eſchwege a. Werra, 4. Okt. Nach dem Genuß von

erwurſt, die ein hieſiger Fleiſcher vor einigen
agen verkauft hatte, ſind in hieſiger Stadt eine Anzahl

Einwohner unter teils ſchweren Vergiftungser-
r erkrankt Die polizeilichen Nachorſchungen haben die Urſache der Vergiftungen mit
Sicherheit noch nicht ergeben.
Zeulenroda, 4. Okt. Ein hieſiger Einwohner war
über die h ohen Heringspreiſfe verſtimmt und bat
den Präſidenten von Batocki um Aufklärung. Er erhielt
olgende Antwort: Die Heringsfrage findet meine volle
Beachtung Die große Menge der Heringe, inbeſondere
ſämtliche e werden aus dem Auslande einge
führt und müſſen dort mit den Konkurrenzkampf mit den
Engländern zu u teuren Preiſen eingekauft werden.

Zella St. Bl. 4. Okt. An Blukvergiftung
ſtarb im Krankenhaus e Arnſtadt der Schloſſermeiſter
Albert Ri See hier. Er hatte ſich eine kleine Verletzung
an einem Finger zugezogen, die in Blutvergiftung über
ging und nach kurzer Zeit den Tod des 67 Jahre alten
Mannes herbeiführte.Weh 4. Okt. Das Kuratorium der Sparkaſſe Kr
Stadt Delitzſch hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß
gefaßt, für die fünfte Kriegsanleihe des deutſchen Reiches
Sinne Million Mark zu zeichnen-

Kloſterlausnitz, 4. Okt. Auf beſonders tragiſche
Weiſe ums Leben gekommen iſt der von hier gebürti
39 Jahre alte Landwehrmann Hermann Schuſt er. Jn
Belgien Dienſt tuend, befand er ſich in einem Zimmer im
Belt, als einer ſeiner Kameraden im Nebenzimmer mit
ſeinem geladenen Gewehr hantierte, dieſes ſich entlud, der
Schuß die Wand durchſchkug und ihn an Bein bezw.
Ünterleib derart verletzte, daß ſich ſeine UÜberführung in
das Lazarett notwendig machte dem Transport dort
hin ſtarb er an Verblütung.

Schwarza (Kreis Schleuſingen), 3. Okt. Jm hieſigen
Walde wurden eine h Wilderer von dem dienſt
tuenden Forſtbeamten bei ihrem unſauberen Handwerke
überraſcht. Ein Wilderer würde angeſchoſſen und iſt ſein
Name feſtgeſtellt, zwei weitere ſind entkommen. Auch der
Förſter hat Verletzungen davongetragen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 4. Okt. Dem Kreiſe
ſind 651 Kilogramm Sohlleder für die ärmere und minder
bemittelte Bevölkerung zur Verfügung geſtellt wordenAuch ſollen möglichſt Krie re a wen berückſichtigt
werden. Die Koſten für ein Paar Sohlen ſtellen ſich
auf etwa 2 Mark.Dresden, Okt. Der Rat zu Dresden hat be
ſchloſſen, vom 1. Oktober an Kriegsteuerungszu-
lägen für verheiratete Beamte, Angeſtellte und Ar
beiter zu gewähren. Die Zulagen betreffen die Ein
kommen von 1400 Mk. vis zu 4500 Mk Und beginnen
bei 18 und enden bei lechs Mark für den Monat. Außer
dem ſollen für jedes Kind anſtatt der bisherigen 1,20 Mk.
künftig 2 Mk. monatlich Zulage gewährt werden. Der
Mehraufwand beträgt jährlich 220 000 Mk. Die e ent
werden auch ſür die Lehrkräfte an den Volks und höheren
Schulen bewilligt.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Am 5. Oktober kamen

zur Verhandlung Der Sohn Willy des Handelsmanns. E.
in Oberbeung hatte eine polizeiliche Strafverfügung
erhalten, gegen die der Vater den Antrag auf gerichtliche

Entſcheidung geſtellt hatte. Der Sohn ſollte in Nieder
beung dadurch öffentliches Argernis erregt haben, daß ermutwilligerweiſe ſeinen Ziehhund Weſpornte und die
Hauskatze des Landwirts W kn tot beißen ließ. Es
Zrſolgte Freiſprechung, da der illy E. als Täter nicht
in Frage kommt. Der Milchhändler Franz Hin
Merſeburg war angeklagt, in den Monaten Juli undAuguſt 1916 Jortgeſehe Milch entrahmt und mik Waſſer
verdünnt und als vollwertige verkäuft zu haben. Das
Gericht erkannte auf 75 Mark Geldſtrafe er 15 Tagen Ge
fängnis, Publikation des Urteils und Auferlegüng der
poligeilichen Anterſuchungskoſten Der Arbeiter Otto W.in len hatte am 20. Juni 1916 dem Stadtgutsbe-
e Otto Burkhardt in Merſeburg 5 junge Enken im

erte von 15 bis 20 Mark geſtohlen, weshalb er wegen
e unter Berückſichtigung ſeiner Jugend mit
einem Verweiſe beſtraft wurde. Am 21. g. 1916 hatten
die Kinder der Arbeiterehefrau Emma G. in Wölkau
eine Gans mit 5 Jungen im Werte von 60 Mark, der
Landwirtin Langrock in Wölkau gehörig, in den Hof der
Mutter getrieben und in die Räucherkammer geſteckt. Die
Mutter trug die Gänſe noch am ſelben Abend zu der Ar
beiterfrau Marie K. in Wölkau und vereinbarte mit dieſer,
die Gänſe an die Mutter der K., die Kürſchnersehefrau
Sch. in rig zu verkaufen, den Erlös wollten ſie ſich
dann teilen. Letztere e für die Gänſe 20 Mark,
von denen die G. r 9 Mark erhielt. Die Gänſe wurden
ſpäter bei der Sch. beſchlagnahmt und der Eigentümerin

ben. gen die Kinder konnte nicht einwieder zurückge
n, da dieſelben das ſtrafmündige Altergeſchritten wer

noch nicht erreicht hatten Dagegen waren die G. wegen
Unterſchlagung und die K. und Sch. wegen Hehlerei ange
klagt. Es wurden beſtraft. die G. mit 15 Märk ev. drei
Tagen Gefängnis und die K. und Sch. mit je drei Tagen
Gefängnis.Mühlhauſen t. Thür 4. Okt. Vor der hieſigen
Strafkammer hatte ſich der Arbeiter Adolf Genau wegen
Kurpfuſcherei und Betrügerei zu verantworten. Er hatte
erſt vor einem halben Jahre eine 12 jährige e
ſtrafe wegen Bekrugs und Kurpfuſcherei verbüßt. Einem
Dienſtmädchen nahm er für eine kleine Menge Tannen
ſpiritus und Wakte 35 Mark ab. Mehreren Frauen
ſchwindelte er vor, er habe ihre Töchter in Kur. Der An
geklagte hat die Straftat mit 6 Jahren Zuchthaus und
450 Mark Geldſtrafe zu büßen.

Coburg, 4. Okt. Der Landwirt Karl Po pp aus
Großgarnſtadt hat auf dem Wochenmarkt in Coburg für
das Paar fünf Wochen alte Saugſchweine 140. Mark und
150 Mark verlangt, während ein Preis von 70 Mark an
gemeſſen war. Er iſt deshalb, wie das Herzogliche Amts
gericht in den hieſigen Blättern bekannt gibt, rechtskräftig
zu einer Geldſtrafe von 150 Mark, im Unvermögensfalle
zu 30 Tagen Gefängnis beſtraft worden. Gerecht iſt die
Strafe aber keineswegs!

I Danzig, 4. Okt. Das hieſige Schwurgericht ver
andelte heute gegen den 28 Jahre alten Monteur Walter
o ſche witz aus Danzig, der angeklagt war, in der

Nacht zum 23. Mai d. J. in Zoppot, als er bei einem
Einbruchsdiebſtahl verhaftet worden war, die Schutzleute
guf der dortigen Poligeiwache, Baranowski und Dyring,
erſchoſſen zu e Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfrage nach Mord, worauf der e wegen vor
ſätzlicher Tötung in zwei Fällen zu lebensläng lichem
Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt verurteilt
wurde.

Er wollte einen Eiſenbahnunfall ſehen. Um eine
Zugentgleiſung einmal zu ſehen, hatte der 13fährige Schüler
Robert R. Straußberg bei Berlin einen gefährlichen Streich
verübt, der um ein Haar verhängnisvolle Jolgen für eine
größere Anzahl Menſchen gehabt hätte. Der Knabe ſtand
wegen Eiſenbahntransportgefährdung vor der 3. Straf
kammer des Landgerichts III Berlin. Wie die Beweisauf
nahme ergab, hatte er in Gemeinſchaft mit einem anderen
Jungen, der wegen mangelnder Einſicht von der Strafbarkeit
ſeiner Handlung nicht verfolgt werden kann, eines Tages
in der Nähe von Hohenſchönhauſen auf dem Eiſenbahnge
lände eine dortbefindliche Weiche umgeſtellt und dann noch
einen großen Holzklotz auf die Schienen gelegt. Der ein

eſtandene Zweck dieſer „Spielerei“ war, den vald fälligen
Sug zur Entgleiſung zu bringen, um ein ſolches Unglück
einmal richtig ſehen zu können. Zuin Glück wurde, ehe der
Zug herangebrauſt kam, das frevelhafte Spiel von einem
Bahnbeamten entdeckt und das Hindernis beſeitigt. Das
Gericht hielt den Jungen für voll verantwortlich, erkannte
aber auf das Mindeſtmaß, das hier in Betracht kommen
konnte. Dieſes belief ſich jedoch ſchon auf die ſchwere Strafe
von 1 Jahr Gefängnis. Außerdem erhielt er noch wegen
eines Diebſtahls 1 Woche Gefängnis, ſo daß er im ganzen
1 Jahr und 1 Woche Gefängnis zu verbüßen hat.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft
a Treu und beſtändig. Gedichte eines 153ers von

Wilh.S.-WM). In trefflicher Ausſtattun bietet dieſes Heftchen einergroße Anzahl ergreifender und Hergerhebender Gedichte, die

in e Kreiſen lebhaftes Intereſſe und Sympathie erwecken
werden.F Die Strafe Amerikas von Deutſches Verlags
haus Bong K Co., Berlin W. 57. Preis 60 Pfg.). Ein
genaneſter Kenner der pol tiſchen, volkswirtſchaftlichen und
militäriſchen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten hat dieſe
Broſchüre geſchrieben das verrät uns jeder einzelne Satz.
Sie gibt mit überzeugender Kraſt das künftige Schickſal
Amerikas, ein Schickſal, das der Union aus ihrer Stellung
nahme im gegenwärtigen Weltkriege erwachſen muß, nd dem
ſie, falls ſie nicht bald und noch zuletzt in andere Bahnen
lenkt, unrettbar anheimfallen wird. So erhebt ſich die vor
liegende kleine Arbeit weit über das Nivegu der zahlreichen
ähnlichen Veröffentlichungen und Zukunftsprophezeiungen
während dieſes Krieges, und jeder vorausdenkende und un
terrichtet ſein wollende Deutſche muß ſie geleſen haben.

Vermischtes.
Ein Banklehrling als Oberleutnant. Vor einer Ber

liner Strafkammer hatte ſich ein Banklehrling wegen
Unterſchlagung von 18 000 Mk. zu verantworken. Das
Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr s Monaten Ge
fängnis. Neunzehn Jahre war der Jüngling erſt alt,
und ſchon betraute ihn, den Lehrling, die Bank mit dem
Kaſſiererpoſten. Mit kleinen Summen begannen die
r die der noble junge Herr zu ſeinen
koſtſpieligen Neigungen verwendete. Als er gax eine
Künſtlerin kennen lernte, war es um den kleinen Gerne-
groß ganz geſchehen. Größere Summen forderte ſein
flottes Leben. Durch Urkunden und Bücherfälſchungen
verſchaffte er ſich auch dieſe. Als Oberleutnant eines
bayriſchen Reiterregiments mat Kriegsorden, eine Binde
überm rechten Auge, das linke zierte den Monokel, mit
einem Renommierzigarettenetui, das „ſeine Eskadron
ihrem tapferen Führer“ verehrt hatte, wurde der Jüngling
in luſtiger Geſellſchaft beim Sekt in einem Kabaxett ding
feſt gemacht. Gewiß ſind Banken, wo ihre beſten Kräfte
zum Heere eingezogen ſind, genötigt, jüngeren Kräften ver
antwortungsvolle Poſten zu übergeben. Daß es aber
nicht angebracht iſt, junge Leute ſo ſelbſtändig handeln
zu faſſen, müßten die Banken bei ihren böſen Erfahrungen

och wohl auch einſehen.
Teſtament auf eiker Anſichtskarte? Ein Kriegsteil

nehmer ledigen Standes andte aus dem Felde einer be
freundeten Familie eine nſichtskarte, in welcher er zu
nächſt über ſeine Einſchiffung na Libau, über die Fahrt
dorthin, Begnung von Kriegsſchiffen, das Treiben der
Möwen, über Seekrankheit berichtete und dann im

Fünftel der vollgeſchriebenen Karte wie folgt fort
ährt:

„Falle ſo erhält Marthel, Deine Frau, 80 000
Mark „drei igtauſend“, meine Noten, Bücher, Kleider
aus meinem Nachlaß, Meine Verwandten brauchen nicht
alles zu e Euer Ernſt. Herzlichen Gruß.“

Der Abſender dieſer Karte iſt gefallen. die in der
Karte bezeichnete Freundin verlangte von den Erben die
Auszahlung der 30000 Mk. Juſtizrat Henſchel in Breslau Anter ſuchte in der Deutſchen Juriſtenzeitung“ die

dütttenmüller(Stephan Geibel Verlag, Altenbug,

Frage, ob das Schriftſtück eine rechtswirkſame Verfügung
von Todeswegen darſtellt. Das Reichsgericht hat bei
Teſtamenten aus dem Felde den Vornamen für aus
reichend angeſehen. Henſchel kommt jedoch zu dem Schluß,
daß die Karte nur eine Mitteilung bedeute, daß aber ein
rechtswirkſames Teſtament hier nicht vorliegt.

Bom Schickſal der Zeitungen. Wie aus Kiew
Rußland, gemeldet wurde, haben dort ſämtliche Zeitungen
wegen des Mangels an Druckpapier vorübergehend ihr Er
ſcheinen eingeſtellt. Jnfolgedeſſen iſt die Stadt ſeit einigen
Tagen bereits ohne Zeitungen.

Von den verbündeten HumanitätsLügnern. Ineinem Aufſatze über Gefangenen Geſpräche ſchreibt Profeſſo
Dr. G. Wegner, der Berichterſtatter oder „Köln. Ztg.
Außer meinen eigenen Unterhaltungen mit franzöſiſchen Ge
fangenen ſind mir zahlreiche ſolche mit anderen bekannt ge
worden, und immer wieder, gleichviel ob einfach oder hoch
gebildet, ob Handwerker oder Hochſchullehrer, erkennt man
aus ihnen, daß die von der Regierung geleitete Preſſe ihr
Ziel vollſtändig erreicht hat, das ge ſamte franzöſiſche
Volk iſt davon bis in die Wurzel durchdrungen, daß wir
es mit dieſem ſeit langem von uns gewollten, ſeit langem
aufs raffinierteſte vorbereiteten Krieg mitten im Frieden und
friedlichſten Wollen überfallen hätten. Und man ſieht, wie
daraus vor allem das Volk ſeine Überzeugung ſchöpft, daß
ſeine Sache zugleich die der Gerechtigkeit und der Menſch
heit ſei. Mit der Tatſache dieſer Uberzeugung müſſen wir
uns abfinden und ihren Jolgen, wie ſo vielem anderen in
dieſem Kriege, entſchloſſen ins Auge ſehen. Wenn wir
ſiegen und den geiſtigen Ring wieder zerbrechen, den die
Gegner ebenſo wie die materielle Blockade um uns auf der
Erde geſchmiedet haben, dann werden wir ohne Jrage dazu
gelangen, dieſe Legende zu zerſtören. Unterliegen wir aber,
unterliegen wir ſo, wie der Gegner es beabſichtigt und über
all ankündet, dann wird unſere Stimme auch ſpäter zu
ſchwach ſein; dann werden wir in dieſem Punkte, wie in den
zahlloſen anderen Verleumdungen, auch vor der Nachwelt
geächt bleiben. Denn die ſiegreichen Feinde werden alles
tun, um auch unſer geſchichtliches Andenken zu verfluchen
und zu vernichten, wie Rom dasjenige des unterlegenen

Karthago verflucht gemacht und vernichtet hat.
Eine FrauenHochſchule in Köln. Die Stadt Köln

iſt dazu übergegangen, an der Hochſchule für kommunale
und ſoziale Verwaltung ein beſonderes JFrauen-Hoch
ſchulſtudium für ſoziale Berufe einzurichten. Die Vor
bildung von Frauen, die führende Stellungen in ſozialen
Amtern einnehmen ſollen, bedingt eine breite akademiſche
wiſſenſchaftliche Grundlage. Der Hochſchulunterricht iſt zwar
mit vollem Bewußtſein auf das Ziel der Berufsvorbereitung
gerichtet, aber die Ausbildung der Geſamtperſönlichkeit darf
nicht aus dem Auge gelaſſen werden. Es gilt diejenige
höhere Bildung, diejenige Umſicht und dasjenige Verſtändnis
für die großen geiſtigen Zuſammenhänge des natjonalen,
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens zu erwerben, die nur die
Folgen eines tieſgehenden und auf allgemein wiſſenſchaftliche
Grundlage geſtellten akademiſchen Studiums ſein können.
Hie Kölner Hochſchule gibt aber auch der im Ehrenamt
tätigen Frau Gelegenheit, ſich einen großen Kreis von
wiſſenſchaftlich begründeten Kenntniſſen zu erwerben. End
lich ſchafft ſie Einrichtungen, durch die Fraueu ihr Verſtänd
nis für die Erſcheinungen des ſtaatlich politiſchen Lebens er
weitern und vertiefen und dasjenige geiſtige Rüſtzeug er
werben können, deſſen ſie bei der immer weitere Kreiſe
ziehenden Betätigung im öffentlichen eben dringend be
dürfen. Das Kölner Frauen Hochſchulſtudium für ſoziale
Berufe iſt die erſte Hochſchule dieſer Art in Beutſchland,
wahrſcheinlich in der ganzen Welt.

Auch ein „Kunſttempel.“ Die „Hörter Zeitung
bringt folgenden ergötzlichen Bericht über eine Vorſtellung
im Stadttheater: „Geſpielt wurde im allgemeinen flott, den
Glanzpunkt des Stückes aber bildete zweifellos der dritte
Akt. Hoch die Unruhe im Saale war zeitweife recht ſtörend.
Bei dieſer Gelegenheit mag daran erinnert werden, daß es
ſtets ein großer Jehler iſt, wenn in Abendvorſtellungen
Kinder anweſend ſind. Wurde doch von der Galerie fort
während den untenſitzenden Porſonen auf die Köpfe ge
ſpuckt! Auch wurden Apfel- und Pflaumenreſte
hinuntergeworfen! Kinder und halbwüchſige Jungen
gehören abends ins Bett und nicht ins Theater! Dazu
ſind Nachmittagsvorſtellungen da.

Ein engliſches Petroleumſchiff verbrannt. „Echo de
Paris meldet Jm Hafen von Le Havre iſt das engliſche
e e „Vanellus“ (960 Tonnen) vollſtändig
verbrannk.

7

Die Lebensmittelwucherer und die Gerichte.
Das Eöthener Tageblatt hat, unlängſt e Zuſchrift aus ſeinem Leſerkreiſe perhffenticht: „Wie wenig

unfre Geſetze mit dem Rechtsbewußtſein der großen Menge
des Volkes heute in dieſer furchtbaren Kriegszeit in Ein
klang ſtehen, daran wurde ich geſtern beim Durchleſen
Jhres geſchätzten Blattes ſehr lebhaft erinnert. Stehen
n zwei Beſtrafungen, die zu denken An
aß geben:

1. Der Rangierer M. aus e e ſtiehlt einemDienſtgenoſſen zwei Kaninchen im Werte von 10 Mk.
Strafe 4 Mongte Gefängnis.
2. Der Delikateſſenhändler Hermann Lüdecke in

Deſſau, deſſen voller Name genannt zu werden ver
dient, kaufte Honig mit 76 für das Pfund, fälſcht
ihn durch Zuckerzuſatz und verkauft ihn mit zwei Mark
das Pfund. Strafe dafür 100 Mk Geldbußel!
Da kann doch nur immer wieder nicht laut und ein

dringlich genug die Frage erhoben werden Wann end
lich werden die Lebensmittelwucherer, dieſe erbärmlichen
Geſchöpfe, die ſich in heutiger Zeit auf ſolche gemeine
Weiſe bereichern wollen, ſo beſtraft werden, wie es am
Platze iſt Bevor das nicht geſchieht, wird dieſes trau
rigſte Kapitel aus dem Weltkrieg kein Ende nehmen.
Bayerns König hat den Wucher kürzlich in öffentlicher
Ausſprache als das, was er iſt, als Landesverrat be
zeichnet! Landesverräter aber beſtraft man nicht mit
Geld! Jeder Spion, Her mit Recht erſchoſſen wird,
handelt im Intereſſe ſeines Vaterlandes. Er ſteht mora
liſch turmhoch über unſern gemeinſten und ggefä rlichſten
Feinden, die wir haben. Sie ſitzen mitten Anter uns
es ſind die Lebensmittelwucherer. Gut wenigſtens, daß
man an an hat, endlich amtlich ihre Namen zu ver
e hen, damit das Publikum ſie kennt und danach

andelt.“

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.



Weſt Meldung der Zuherrdbereifingen

ach der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Komman
dierenden Generals vom 16, September 1916 betreffend Beſchlag
nahme und Beſtandserhebung der Fabrraddereifungen (weröffent
licht im Merſeburger Correſpondent Nr. 227), ſind die Fahrrad
bereifungen, die bis zum 30. September 1916 nicht freiwillig abge
liefert worden ſind, bis zum 15. Oltober 1916 zu melden.

Dieſe Fabrradbereifungen werden enteignet.
Die vorgeſchriebenen Meldevordrucke ſind im Rathaus 2 Tr

immer Nr. 23, anzufordern.

S Strafbeſtimmungen:Wer vorſätzlich oder fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht
in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige und unvollftändige
Angaben macht oder die Meldung überhaupt unterkäßt, ſowie wer
den erlaſſenen Anordnungen ſonſt zuwiderhandelt, hat die in der
Bekannkmachung des ſtellvertretenden Kommandierenden Generals
vom 12. Juli 1916 angedrohten ſchweren Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

e Lehtungen unſecer Vopte,

Luftſchiffe und Flugzeuge ſind ebenſogut auf
gezeichnet wie die tapferen Taten der übrigen
Teile unſerer Flotte, ſowie des Landheeres, in
dem nach amtlichen Material her ausgegebenen

W.-T-P.-Jelegtumme,

deſſen vier erſten Bände bei einem Umfang
von 1024 Seiten die Zeit vom 28. Juli 1914
bis 31. Mai 1976 umfaſſen.
Der Preis für alle 4 Bände zuſammen beträgt
nur Mk. 2.—, nach auswärts Mk. 2.26 portofret.
Die W. T. B. Telegramme, die das mühſelige
Sammeln der Zeitungen erſetzen, dürfen in
keiner Familie ſeblen, da das Werk auch für
die Nachkommen unvergänglichen Wert be ſitzt.

Verlag des „Merſehurger Correſpondenten“.

Die
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Herausgeber Dr. Fr. Naumann

Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Gertrud Bäumer.
22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen
Der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues

GSpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. Ihr S
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der De rſtellung deſſen, was
ift. Hetren ihrer Vergangenheit bleibt die „Hilfe“ vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes ſür das, was werden ſoll: ein
freies und zukunftfrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
unterhaltende Teil der Hilſe bringt ausführliche, ſelbſtſtändige
Würdigungen gller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des
Se unpolitiſchen Lebens.

gn jeder Nummer
Kriegs und Heimatchronik von Dr. Fr. Naumann und
Dr. Gertrud Vänmer, Andacht von Dr. Gottfried Traub.

vezugspreis vierteljährlich 3 Mk., zuzüglich Zuſte Uunge gebühr.

Verlag der „vHilſe“, Berlin Schöneberg.
e

Haumann's
weltherühmte deufsche

Mäh- Aas
für Famlliengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunstetickerel. Nähen vVor- und rückwärts

Teh ewpfehle dieselben zu billigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmicteche WVuschmaschlnen neuester RKonetraktion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Vrlggmaschlnen mit primg Gumml- Walzen
Neue Bezüge guf alte Wringmaschinen sofort

Mersehburg, Markt 3.ken

und ſtets originalen Aufſätzen

Naähmasech.- Hals. Rep.-Werkstatt

Dr. Gentner's ſtaubfreie Ofenpolitur

Koſak
h m—7

gibt im Augenblick auf allen Eiſenteilen ſchönſten Gilberglans.
Grſtklaſſige Qualitätsmarke.

Prompte Lieferung, ebenſo Dr.
Wachs-Lederputz Rierin, Dr.

und Univerſal
Fab

Suter halten. Kleſderthranl

Carl Gentner, chemiſche

Anfmerkoame Bedienung S Näsigs Preise
Lefür Tänzer Ah den

S

II II
Spezial Gesochäàft

kür

bbr In Pannwolvaren

ſäseh Dettedern et
Fernspr, 269.

II II

ergebe kmenpim
Solide Qualitäten.

ützenhSchützen aus.
Freitag den 6. Oktober, abends S Unr

Streich- Konzert
der gezumten herigen Iandsturm- Kapelle

Leitung: Kapellmeister Ernst Bartseh

In Gunsten er kürengpende es 15). Infanterie Regiment.

Kintritt 50 Pfenvig.
Hermann Eſlenberger-

Im Reſerve Lazarett Uchtſpringe ſoll bei genügender
Beteiligung ein

Kurſus zur Ausbildung
von Helferinnen vom Roten Kreuz
Kattſinden. Die Gchülerinren erhalten während der Auc
bildung freie Unterkunſt und Verpflegung im Lazarett.

Meldungen ſofort an Frau Regierungsrat ohne
in Jerfeburg, dompropſtei 7, ſpäteſtens dis Sonntag den
8. Oktober d. 98.

Vater ländischer Frauenverein,

Rotes Rreuz.
Gahbenliste Hr. 91.

Spenden gingen ein von

7,76 Mk., Grtrag des Ahren
itz 30 Mk., in Kötzſchen 16 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg den 4 Oktober 1916.
Der Mobilmachnugsausſchnß des Roten Krenzes,

Bentner's nſchtabſfärbenden Oel
Hentners Schubfett Tranolin
TranBederfett.

rik, Göppingen, Württemberg

kaufen geſucht. Zu erfragen
Kleine Ritterſtr. 14 pt. I.

khem. Carde
9 Donners“aß, F. Okt.

Schultheiß
Kavallerſe-Vereſn,

Sonnabend den 7. Oktober,
S abends s Uhr,

Monatsverſammlung.
Der Vorſtand.

nwin Mit
Programm von

Freitag his Sonntag.
Meßnerfälle (Norwegen). Natur
Sein Geheimnis. Drama.

Siko-Woche. Kriegsſchau,
S Eine kitzliche Sache. Luſtſpiel in

1 Akt.

Die Last.
Dram

des

I

Luſtſpiel in 2 Akten.

De
Junges Mädchen kann

III
Offerten unter M K 7 an die

Exped. d. Bl
Suche für die Spielwaren

abteilung eine tüchtige

Verbäuterin.
Paul Uhlert,

Entenvlon 11.

R Manne eng
Hugo Thomas,Slarube 35.

Kinder
zum Kartoffelleſen

Breite Str. 22.
Ein älteres Mädchen ſur
Küche und Haus

wird ſofort oder 15. 10. geſucht.
Frau Lehmann, Dammſtr. 6.

Ein älteres Mädchen unt
guten Zeugniſſen für Küche
und Haus möglichſt ſoſort
geſucht. Vorſtellungen nach
mittags von 2 Uhr an
Metſeburg, Poſtür. Tr.

Ganbere und ordentliche

Aufwartefrau
für Baunbüro u. Kaffeeküche
ſofort fur den danzen Tag geſucht.

e IIHllerral len erte.
Sierzu eine Bellage

ſte
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pflichtigen Waren aus dem Zollausland oder aus

GSeilage zum „Merſeburg
Nr. 235

r

Das Warenumsat?stempelgesel?.

Am t. Oktober dieſes Jahres trat ein das geſamte
wirtſchaftliche Leben berührendes Geſetz, das Geſetz über

n e e 26. Juni d. J., in Kraft.Es iſt daher für alle Kreiſe, insbeſondere die der Gewerbe
treibenden, an der Zeit ſich nochmals mit den einſchlägigen
Beſtimmungen vertraut zu machen.

Nach dem neuen Geſetz wird die Bezahlung ſämtlicher
Warenlieferungen beſteuert. Die Beſteuerung iſt jedoch
keine einheitliche

a Die Anmeldungen derjenigen, welche im Jnland
ein ſtehendes Gewerbe, eine Land oder Forſtwirtſchaft,
Viehzucht, Fiſcherei, einen Gartenbau, ein Bergwerk, ein
Gewerbe im Amherziehen oder ein Wanderlager be
treiben, einſchließlich der Betriebe von öffentlichen Kör
perſchaften, Vereinen, Geſellſchaften oder an eigene Mit
glieder liefernden Geno enſchaften, über Zahlüngen für
Warenlieferungen ſind mit 1 vom Tauſend des Geſamt
betrages der Zahlungen in Abſtuſungen von 10 Pfennig
für je volle 100 Mark zu verſteuern 76).

über Warenlieferungen dagegen, die nicht im Be
triebe eines in ländiſchen Gewerbes erfolgt ſind, hat
der Zahlungsempfänger binnen zwei Wochen eine mit 1
vom Tauſend des Zahlungsbetragges zu verſteuernde
Quittung zu erteilen, ſedoch nur, falls die Warenlieferung
den Betrag yon 100 Mark überſteigt und im Jnland Zah
lung geleiſtet iſt (8. 83 a). Für den Beginn der Be
ſtewerung kommt lediglich der Tag der Zahlung in Be
tracht, gleichgültig, ob die Waren vor dem 1. Oktober,
dem Stichtage, geliefert ſind oder nach dieſem Termine.

Zu a Als Bezahlung der Lieferung gilt jede
Leiſtung des Gegenwerts; bei Tauſchgeſchäſten gilt ſfede
der beiden Leiſtungen als Bezahlung der anderen. Als
Warenlieferung gilt die entgeltliche Ubertragung beweg
licher Sachen auch wenn ſie ohne vorgängige Beſtellung
erfolgt ſowie die Lieferung von Gas, elektri ſche m
Strom und Leitung s w a ſer; dagegen gelten nicht
als Waren: Forderungen, Urheber und ähnliche Rechte,
Wertpapiere, Wechſel, Schecks, Banknoten, Papiergeld,
Geldſorten und amtliche Wertzeichen, Grundſtücke und
den Grundſtücken gleichgeſtellte Rechte. Andererſeits ſtehen
den Warenlieferungen gleich Lieferungen aus
Werkve rkraägen, wenn der Unternehmer das Werk
aus von ihm zu beſchaffenden Stoffen herzuſtellen ver
pflichtet iſt (und es ſich hierbei nicht nur um Zutaten oder
Nebenſachen handelt), ſo daß alſo Zahlungen auf Grund
von reinen Werksverträgen freibleiben.

Beſreit von der Steuer ſind: 1. Lieferungen von
Gold in Barren, 2. Lieferungen von ausländiſchen zoll

W

dem gebundenen Verkehr des Zollinlandes ſowie von
ausländiſchen zollfreien Waren Lieferungen im Jnland

ogewer Waren in das Ausland, J. Lieferungen von
as, elektriſchem Strom und Leitungswaſſer durch Reich,

Stagten, Gemei n den oder Gemeindeverbände.
Das Geſetz gibt nun in ſeinem S 81 dem Steuerpflich

tigen ein insbeſondere für die erſte Geltungszeit des Ge
ſetzes wichtiges Wahlrecht, wichtig, weil die in den
8 76—81 angeordnete Abgabe er erſtenmal für die Zeit

vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. J zu entrichten iſt.
Gemäß 8 76 Abſ. 1 hat derjenige, welcher im Jnland ein
ſtehendes Gewerbe uſw. betreibt, a m Schluſſe des
Kalenderjahres binnen 30 Tagen den Geſamtbetrage
der Zahlungen anzumelden, die er im Laufe des Jahres

ehDer Rennhuſ ar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie läßt dich herzlich grüßen und du ſollſt nicht leicht

ſinnig werden, erwiderte ſie in übermütigem Ton.
Der Papa drückte ihr den Arm ſo heftig vor Freude,

daß ſie leiſe vor Schmerz aufſchrie.
„Aber Papa, du drüchſt mir meinen Arm entzwei.“
„Schadet nichts, Mädel, wir kaufen einen neuen
Sie lachten ſich beide gegenſeitig an.
„Komm wir wollen in ein Kaffee gehen, dort kannſt

du mir das Geld geben.“
Als ſie am runden weißen Marmortiſche ſaßen, der alte

Herr ein Glas Portwein und ein Kaviar wrötchen, Jnge
nür dagegen eine beſcheidene Schale Melange vor ſich,
zählte Junge dem Papa das Geld vor

Er ſtrich geradezu zärtlich die blauen Scheine glatt und
ſagte lächelnd:

„Das ſind ſeltene Gäſte bei uns, aber ich ſage dir, in
kurzer Zeit wird ſich die Brieftaſche mit gleichwertigen
Kameraden nur ſo füllen.“

Und Jnge ar nicht weiter darüber nach, durch welches
Wunder ihr Papa däs vollbringen wollte wenn er es
ſagte, würde es wohl ſchon ſeine Richtigeit haben.

Ein ſonniger blauer FrühlingsHimmel lachte über der
Erde und ein friſcher Wind fegte über die Wuhlheide. Auf
der Bahn wogten ſchwarze Maſſen Es war ein ſelten
ſtarker Beſuch.

Auf den Tribünen machte man ſich die Honneurs und
man freute ſich nach langen Wintermonaten des Wieder
s auf dem grünen Raſen und des Wiederbeginns des
rohen, edlen Rennſports.

Es gab viel neues auf dem Gebiet. Die Tribünenbe-
ſucher intereſſierten natürlich am meiſten das Debut des
Wäldmühler Huſgren Lukas v. Hertzen, insbeſondere Frau
Fäma ſich in dieſem Falle außerordentlich Mühe gegeben
tte, die unglaublichſten und unſtinnigſten, Gerüchte zu

verbreiten, ſo daß man Lukas ein Jntereſſe entgegenbrachte,
für das er ſich wohl in vielen Fällen bedankt hätte.

Wie ſchon damals beim Brigaderennen, ſo disputierte
man auch heute die Chancen der Königsfelder Araber
Auch der Name Tillis ftel, der ſelbſt ſich mitten unter den
Zuſchauern auf den Tribünen beſand, ohne daß femand
etwas davon wußte. Er hatte es nicht über ſich bringen
können, bei dem Debut ſeines Freundes und Schülers ab
weſend zu ſein.

er Correſpondent“
T

Freitag den 6 Oktober
für die im Betriebe ſeiner in ländiſchen Niederlaſſung ge
lieferten Waren erhalten hat. Hier ſetzt 8 81 ein. Da
nach iſt der Steuerpflichtige berechtigt, an Stelle der im
Steuerzeitraum erfolgten Zahlung in der Anmeldung den
Heſamtbetrag des Entgelts für die in ſeinem Be
triebe während dieſes Zeikraums erfolgten Bee
rungen, ohne Rückſicht guf die Bezahlung aber auch
ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der Auftragserteilung
anzugeben und danach die Steuer zu entrichten. Dieſes
Wählrecht dürfte demjenigen, der am 1. Oktober aus vor
dieſem Termin abgeſchloſſenen Geſchäften erhebliche Außen aguszuſtellenden Quittungen finden dieſtände hat, inſofern zugute kommen, als bei Ausübung des
Wahlrechts die Eingänge dieſer Außenſtände der Be
ſteuerung nicht unterliegen. Andererſeits läßt ſich nicht
verkennen, daß bei der Ausübung des Wahlrechts aus

81 den Steuerpflichtigen ein Nachteil inſofern treffen
ann, als er den geſamten Amſatz ohne Rückſicht auf die

Bezahlung angeben muß, ſo daß auch Beträge zu ver
ſteuern ſind, die bei dem Steuerpflichtigen nicht eingehen.
Welche Art der Angabe für den Steuerpflichtigen vorteil
hafter iſt, dürfte in jedem Einzelfall beſonders zu ent
ſcheiden ſein.

Gleichzeitig mit der Anmeldung hat die Ein zahlung
der Abgabe zu erfolgen

Beläuft ſich der Geſamtbetrag der Zahlungen auf
nicht mehr als 3000 Mark, ſo beſteht eine Ver
pflichtung für Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.
Hat der Geſamtbetrag der Zahlungen dagegen in einem
Jahre 20.0 000 Mark überſtiegen, ſo ſind auf die
für das folgende Kalenderjahr fällig werdende Steuer
unaufgefordert vierteljährlich Abſchla gszah lungen
r leiſten, derart, daß auf die Abgabe für das olgende
Jahr nach Ablauf des erſten, zweiten und dritten Viertels
des Kalenderjahres während der erſten zehm Tage der
Monate April, Juli und Oktober je 20 v. H. der für das
vorhergehende Jahr feſtgeſetzten Abgabe zu zahlen ſind.
Iſt das Gewerbe micht während des ganzen Vorjahres be
trieben worden, ſo gilt der Umſatz während der Betriebs
zeit als Jahresumſatz. Für das Steuerjahr 1917 iſt für
die Verpflichtung für Entrichtung der Abſchlagszahlungen.
und deren Bemeſſung der Geſamtbetrag der Za hlungen
e im ganzen Kalenderjahre 1916 maß
gebend.
Falls in einem Betriebe eine geregelte Bu ch führung

nicht ſtattftndet, auch ſonſtige Unterlagen für eine genaue
Berechnung des Geſamtbetrages fehlen, und iſt der Steuer
pflichtige daher nicht imſtande, den tatſächlichen Geſamt
beträg der Zahlungen anzugeben, ſo kann er ihn unter
Verſicherung dieſer Tatſachen ſchätzungs weiſe an
geben und danach die Steuer entrichten. Hat die Steuer
ſtelle Bedenken gegen die Richtigkeit der Schätzung, führen
auch die Verhandlungen mit dem Steuerpflichtigen zu keinem
Srgebnis, o kann ſie ihrerſeits auf Grund der ihr zu
erteilendem Auskunft und vorzulegenden Schriftſtücke
eine Schätzung vornehmen mit der Aufforderung, den
Mehrbetrag der Steier binnen 10 Tagen einzuzahlen;
nur muß ſie dem Steuerpflichtigen binnen 9 Monaten
nach Einreichung der Anmeldung von der Beanſtandung
Kenntnis geben und zur Außerung unter Mitteilung der
für einen höheren Schätzungsbetrag ſprechenden Gründe
auffordern. Aber die Schätzung iſt ein Beſcheid zu erteilen,
gegen den lediglich die r e läſſig iſt.Uber die Anmeldung ſelbſt ergibt ſich das Nähere

Danach hat ſie von
Steuerſtelle zu erſolgen, in

Bei Firmen, die im

aus den Ausführungsbeſtimmungen.
juriſtiſchen Perſonen bei der
deren Bezirk ſie ihren Sit haben.
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Für einen Augenblick machte ſich eine leichte Bewegung
bei den Herrſchaſten geltend. Der Kronprinz war ange
kommen. Aber bald wandte ſich die Schauluſt der Menge
auf das bevorſtehende Rennen

Auch Ellen konnte ſich nicht beklagen, daß man ihr zu
wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte. Jm Gegenteil, eher zu
viel. Man hatte dafür geſorgt, daß der Nimbus der Sen
ſation ſie umwob, kurz, ſie war eine „intereſſante“ Per
ſönlichkeit

Die gute Geſellſchaft iſt ja die verkörperte Klatſchbaſe
und was heute in Sachſen paſſiert, weiß man ſchon über
morgen in Oſtpreußen

Im breiten Publixum wußte man natürlich nichts von
Lukas, von ſeinem Ruf als Reiter, da er ja noch nie öffent
lich hervorgetreten war. Ebenſowenig wußte man von den
Arabern des Herrn von Biſchlitz mit Ausnahme einzelner
Wettfexe, die den Namen in der Sportrubrik ihres Blattes
angeſührk gefunden hatten. So wurde auf Lukas nicht
beſonders viel geſetzt. Die große Menge ſſchenkt ja nur
dem Vertrauen, der ſchon einen Namen auf dem grünen
Raſen hat. Sie will ihr Geld nicht umſonſt anlegen und
lieber eine ſichere Chance bei kleinem Gewinn haben als
ſelbſt bei großem eine minder gute.

And gerade diesmal gab es viele bekannte Namen,
hinter denen der Name Hertzen ſich unruhig und en
verſteckte und dem Urteil der Maſſe nach vermutlich auch
ruhig verſtecken konnte.

Die wenigen Kenner aber und Sportsleute waren gar
nicht über dieſen Stand der Dinge böſe, denn um ſo s
n zahlt ja der Totaliſator aus, wenn Hertzen Sieger
lieb
Im Vodergrund des Intereſſes ſtand neben dem großen

Oſterpreis, einem neuen mit 10 000 Mark dotierten Handi
cap, einmal das Marsjagdrennen, weniger wegen der
Höhe der Preiſe als der Tadelloſigkeit und Reichhaltigkeit
des Feldes, das nur erſte Namen aufwies wie Leutnant
von SchmidtkPauli, Leutnant von Hochberg, Rittmeiſter
von Roſenberg, Graf Bettonſey, Leutnant von Lanczy
Gabonn und Lukas von Hertzen.

Jn dieſem Rennen wollte Lukas die „Fata Morgana“
in die Feuertaufe bringen, während der Stall Oſterhut
den „Child Harald“ ins Treffen brachte, der große
Chancen mit auf den Weg bekam. Ellen Oſterhut hatte
mit ihrem Trainer ſchließlich noch einen guten Griff ge
tan und Glück gehabt.

Auf der Tribüne fiel alsbald ein älterer, biſſig aus
ſehender Herr auf, der ſich mit ſeinem Begleiter einem
Mitgliede des Union-Klubs, ſehr erregt unterhielt. Man

Königsfeld,

flüſterte ſich gegenſeitig zu, dies ſei der Beſitzer des Stalles

1916.
h cchchchcchc-

Handelsregiſter eingetragen ſind, Geſellſchaften und Verm des bürgerlichen Rechts, ſoweit ſie nicht juriſtiſche
Perſonen ſind, iſt der Ort der Niederlaſſung, bei mehreren
Niederlaſſungen der Ort der Hauptniederlaſſung maß-
gebend. Jm übrigen iſt die Steuerſtelle des Wohnorts
des Steuerpflichtigen zuſtändig. Anter gewiſſen Umſtän
dem iſt auch der Ort des Betriebes maßgebend. Eine Ver
längerung der e iſt nur in Fällen beſonderen
Bedürfniſſes zuläſſig.d Nuf S Beſteuerung der nach S 83 a e

i t oben beſprochenen Vorſchriften entſprechende Anwendng. Doche als Sondervorſchriften noch folgende: Die Abgabe
erfolgt durch Verwendung von Stempelmarken,
die bei den Poſt anſtalten verkauft werden, im Be
trage von 10, 20, 50 Pfennig, 1, 2 und 10 Mark. Die
Marken ſind durch Datierung zu entwerten. Befreit
von der Steuer ſind Zahlungen für Waren, die im Wege
der Zwangsvollſtreckung übertragen werden. Bei Teil
zahlungen iſt die zu verſteuernde Quittung über den Ge
ſamtbekrag der bezahlten Schuld bei der letzten Teilzah
lung zu erteilen. Jſt ferner die Entrichtung der Abgabe
von dem Empfänger der Zahlung unterlaſſen worden, ſo
iſt die Abgabe vom Empfänger des Empfangsbekenntniſſes
binnen zwei Wochen nach dem Tage des Empfanges (und
jedenfalls vor der weiteren Aushändigung des Empfangs
bekenntniſſes) zu entrichten. Unterbleibt endlich die Aus
ſtellung der Quittung, ſo tritt die Steuerpflicht mit der

ghlung ein.ins beſondere Beſtimmung, die in das Privatrecht der

bereits vor dem 1. Oktober d. J. beſtehenden Lieferungs
verträge eingreift, wird im Artikel V des Geſetzes aufge
ſtellt. Danach iſt der Abnehmer, ſofern Zahlungen nach
dem 1. Oktober aus jenen Verträgen geleiſtet werden, ver
pflichtet, dem Lieferer einen Zuſchlag zum Preiſe in Höhe
der auf dieſe Zahlungen entfallenden Steuer zu leiſten.
Vorſorglich wird noch beſtimmt, daß dieſer Preiszuſchlag
kein Grund für Vertragsauflöſung iſt. Jmübrigen aber iſt die Steuer vom Lieferer zu entrichten.
Wie dieſer ſich mit ihr abfindet, ob er ſie in die Kalkula
tion einbezieht und auf den Lieferungsempfänger abwälgt
oder ſie ſelbſt trägt, bleibt ihm überlaſſen. (B. L.-A.)

Merseburg und Amgegend.
5. a W e hyſernes

Kleinhandelshöchſtpreiſe ür pargelkonſerven,Eebſenſoneegen und Konſerven aus gemiſchtem Gemüſe.

Laut Bekanntmachung der GemüſekonſervenKriegsgeſell
ſchaft m. b. H. ſind Kleinhandelshöchſtpreiſe für Spargel
konſerven, Erbſenkonſerven und Konſerven aus gemiſchkem
Gemüſe feſtgeſetzt. Gleichzeitig ſind Fabrikationspreiſe
feſtgeſetzt. Anter der Vorausſetzung, daß die Fabritations
preiſe dieſe Höchſtpreiſe ſind, betragen für die Normal
doſe von 900 ecin Rauminhalt die Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Stangenſpargel je nach Größe und Stärke 2,47 bis
1,26 Mark, für Brechſpargel 1,95 bis 1,02 Mark, für
Spargelköpfe 3,51 bis 1,50 Mark, für Kaiſerſchoten 215
bis 228 Mark, für junge Erbſen 195 bis 0,90 Mark, für
Suppenerbſen 0,84 Mark, für Erbſen mit Karotten 150
bis 0,84 Mark, für Suppenerbſen 0,84 Mark, für Erbſen
mit Karokten 1,50 bis 0,84 Mark, für Leipziger Allerlei
202 bis 1,02 Mark. Die Benennungen der Konſerven und
die Beſchaffenheit des Jnhalts e durch die ſeit Jahren
geltenden Geſchäftsbédingungen der Obſt und Gemüſekon
ſervenbranche auch im Jnlandsverkehr feſtgelegt.

h

ein Sonderling und ein Narr, wie er im

Buche ſtehe. eMan aheeene den Baxon mit heimlicher Beluſti
gung. Man ſah ihm die re ag und das Raſenfieber
an der Naſenſpitze an, der übrigens einige beſondere bos
hafte auch e e anderes anſehen wollten.Kaum fünf Minuten duldete es e an einem Platze
Jmmer hatte er noch etwas nachzuſehen, immer hatte er
noch irgend etwas vergeſſen. Er war wirklich ein Origi
nal und wirkte beſonders komiſch in ſeiner r
da er dann ein unverfälſchtes Sächſiſch ſprach, das dabe
grell zu ſeiner kurzen, haſtigen, groben Art kontraſtierte.
Der „ſächſiſche Araber“ tgufken ihn zwei loſe Spötter.

Endlich begann das Rennen. Es war ein Verſuchs
ſchlagrennen über 1400 Meter, dotiert mit 3200 Mark.

Schon dieſes Rennen brachte ſeine üÜberraſchungen.
Durchs Ziel ging eine gänzlich unbegchtete kleine Stute,
die „Amorette“, mit einem gleichfalls unbekannten Jockey.
Der Totaliſator zahlte die Rieſenquote 496: 10.

Das war ſo eine kleine introduktive Senſation. Die
Maſſen waren in ſichtbarer Erregung und harrten nun
mit doppelter Spannung der weiteren überraſchungen.

Man ſollte nicht enttäuſcht werden, denn ſoweit ein
Meeting überhaupt denkwürdig ſein kann, wurde es dieſes.
Es war eins der überraſchungsreichſten, an die man ſich

erinnern konnte. SAls zweites Rennen kam ein Offiziersreiten zur Er
ledigung. Es war ein ſelten ſchönes Bild, beim Auf
galopp die Herren in ihren bunken Uniformen vorüber
ziehen zu ſehen. Manches Auge ſchaute dem ſächſiſchen
Huſaren in ſeiner himmelblauen Uniform mit den ſilber
nen Schnüren nach, der auf dem bildſchönen Schimmel

hengſt an den Start ging. 5Das iſt der Herten, ging es oben durch die Tribüne
und die Gläſer flogen zum Auge, und dann hinüber zu
dem Hönigsfelder, der Lukas Hertzen flüchtigen Gruß mit
lebhaften Geſten und Zurufen erwiderte, die aber im
Geſumme der Menge verhallken. erLukas brachte in dieſem Rennen den „Raiſuli ins
Treffen gegen die Oſterhuter Stute „Con Amore.“

Unten aber fragte manch einer, wer iſt eigentlich der
blaue Huſar auf dem Schimmel. Das Tier ſieht famos
aus und manch einer bereute im ſtillen, nicht auf den
Huſaren geſetzt zu haben.

Der Start erledigte ſich glatt. das Feld zog davon.
Der „Raiſuli“ lag als Britter hinter „Fairfax“, den

ein ſächſiſcher Gardereiter ritt. Die Tete hatte „Con
Amore“ genommen, zum nicht geringen Arger der einen
und zur lauten Freude der anderen, die auf die Stute

P gen (Fortſetzung folgt.



Die Zeichnungen für die Kriegsanleihe.
Die Zeichnungen für die Kriegsanleihe bei den Groß

banken ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ in einem ſolchen Um
fange erfolgt, daß auf ein befriedigendes Ergebnis zu
rechnen iſt. Wenn die ländlichen Zeichnungen ſich in
einem ähnlichen Verhältnis bewegen, darf der volle Er
folg der 5. Kriegsanleihe als geſichert gelten.

Von verſchiedenen größeren badiſchen Zeichnungsſtellen
wird gemeldet, daß infolge der in den letzten Tagen ſehr
zahlreich eingegangenen größeren Zeichnungen die Summe
des bei der vierten Anleihe gezeichneten Betrages erheb
lich überſchritten wurde.

Das Ergebnis der Zeichnungen in Merſeburg
hat ſelbſt die höchſtgeſpannteſten Erwartungen
übertroffen und ſtellt dem Patriotismus und
der Opferfreudigkeit der Bewohner von
Stadt und Land das glänzendſte Zeugnis aus. Bei der
Mitteldeutſchen Privatbank, der Kreis
ſparkaſſe, der Regierungshauptkaſſe, der
Stadtſparkaſſe, der Kreiskaſſe, dem Spar
und Vorſchußvarein, ſowie dem Bankhaus
Schultze ſind insgeſammt rund 9340 200 Mark gegen
8 397800 Mark bei der vierten Kriegsan-
le ihe gezeichnet. Da der Kreis Merſeburg bereits
damals mit ſeinem Zeichnungsergebnis mit an erſter
Stelle ſtand, ſo dürfte dies mit dem Mehr von faſt
einer Million Mark heute erſt recht der Fall ſein.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland am 30. September in den ſchweren Kämpfen
an der Somme der Musketier Otto Zeiger, Sohn
des Seilermeiſters Richard Zeiger hierſelbſt. Ehre ſeinem
Andenken

Die Muſterung und Aushebung von Wehrpflich
tigen in der Stadt Merſeburg behandelt eine Bekannk
machung des hieſigen Magiſtrats in der heutigen Nummer
unſeres Blattes, auf die wir noch beſonders hinweiſen

50 Gramm Butter. Die Polizeibegzirksfettſtellen
werden durch den Kgl. Landrat hierſelbſt ermächtigt, die
Butterverkaufsſtellen, anzuweiſen, auf eine für
die Zeit vom 1. bis 7. Oktober gültige Fettmarke b i s
zu 50 Gramm Butter in der laufenden Woche zu
verabfolgen.

ber die Verſorgung der Gaſtwirtſchaften mit
Speiſefetten veröffentlicht der Magiſtrat hierſelbſt eine
Bekanntmachung in heutiger Nummer, auf die wir die
Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen.

Selbſtverſorgung mit Speiſefetten. Die Milch
erzeuger aus der Stadt Merſeburg und den dem Fett
verſorgungsbezirk Merſeburg zugeteilten e und
Gutsbegirken Venenten, Werder und Faſanerie, die
Butter herſtellen, haben bis zum Sonnabend den 7 Oktober, mittags 12 Uhr, in
der Polizeibezirksfettſtelle im Rathaus zu
melden, welche Mengen Butter ſie wöchentlich im
eigenen Betriebe herſtellen und wieviel Haushal-
tungsangehörige ſie mit Speiſefetten zu verſorgen
haben. Der Fettverbrauch für Fettverſorger darf nicht
über 180 Gramm für Kopf und Woche hinausgehen.
(Siehe Jnſerat.)

Milch und Käſeverſorgung. Wie das „Berl. Tage
blatt, hört, ſteht der Erlaß einer Verordnung unmittel
bar bevor, die die Verſorgung mit Milch, insbeſondere
auch mit Mager milch, für das geſamte Reichsgebiet
einheitlich regelt, nachdem die Vor verſorgung der Kinder
und Kranken in vielen Bezirken bereits ſeit mehreren
Wochen durchgeführt iſt. Ebenſo dürften ſchon in den
nächſten Tagen neue Beſtimmungen für den Verkehr mit
Käſe zu erwarten ſein.

WochenFleiſchmenge. Für den Fleiſchverſorgungs
bezirk Merſeburg iſt die für die Zeit vom 2. bis 8. Ok
tober auf den Kopf der Einwohnerſchaft entfallende
Fleiſchmenge feſtgeſetzt auf: 150 Gramm Fleiſch
mit Knochen oder 120 Gramm Fleiſch ohne Knochen,
Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck, Rohfett oder 300
Gramm Friſchwurſt, Eingeweide, Wildbret, Fleiſch
konſerven. Zur Abgabe gelangen die heute ausgegebenen
Marken der Reichsfleiſchkarte. Jede dieſer Marken trägt
den Aufdruck Anteil“, iſt alſo für den 10. Teil der
jenigen Gewichtsmenge gültig, die für die Woche vom
Magiſtrat feſtgeſetzt worden iſt. Außerdem enthalten die
Marken denjenigen Zeitraum, für den ſie Gültigkeit haben.

Die e des Zuckerverbrauches. Die amt
lichen Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung über
den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17 ſind
nunmehr bekannt gegeben: Zum Verbrauche der bürger
lichen Bevölkerung wird den Kommunglverbänden von
per Reichszuckerſtelle eine beſtimmte Menge monatlich
n den Kopf der e als Bedarfsanteil zurerteilung überwieſen. Dabei bleiben die Perſonen, die
von den Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung
mit Zucker verſorgt werden, außer Betracht. Die Kom
munalverbände können innerhalb des Bedarfsanteils für
Kinder höhere Zuckermengen feſtſetzen oder durch die Gewährung geringerer Kopfanteſle Rücklagen für die Ver

ſorgung der Bevölkerung bilden. Die Zuweiſung von
e zur Obſtverwertung im Haushalt bleibt vorbe
alten. Außer dem Bedarfsanteile für die bürgerliche

Bevölkerung wird den Kommunalverbänden eine be
ſtimmte Zuckermenge monatlich auf den Kopf der Bevöl
kerung zur Verſorgung von Apotheken, Bäckereien und
Konditoreien ſowie derjenigen anderen Betriebe der
Lebensmittelgewerbe ihres Bezirkes zugeteilt, die ihre
Erzeugniſſe in der Hauptſache zum Verbrauch innerhalb
des Kommunalverbandes an Verbraucher oder an Klein
händler abſetzen. Jm übrigen beſtimmt der Präſident des
Kriegsernährungsamts, in welchem Umfang und unter
welchen Bedingungen Zucker den ſonſtigen zuckerverar
beitenden Betrieben zuzuteilen iſt. Die Reichszuckerſtelle
überweiſt hiernach die erforderlichen Bezugsſcheine. Der
Präſident des Krie sernährungsamts und mit ſeiner Er
mächtigung die Re chszuckerſtelle kann die Verteilung der
für die einzelnen Gewerbe ausgeſetzten Mengen gewerb
lichen Verbänden oder beſonderen Verteilungsſtellen
übertragen und gegen deren Verfügung Beſchwerde an

anf Beſchwerdeausſchuß oder an die Reichszuckerſtelle

eröffnen.Nicht mehr als zwei Fleiſchgerichte zu einer Mahl
zeit dürfen nach der Reichsverordnung über die Verein
fachung der Beköſtigung vom 31. März 1916 in den
Gaſt-, chanke, Speiſewirtſchaften undähnlichen Betrieben für die Gäſte zur Aus
wahl geſtellt werden. Dieſe Vorſchrift wird, wie
zahlreiche Anzeigen beweiſen, nicht von allen Betriebs
inhabern eingehalten, auf den Speiſekarten ſind vielfach
3, 4 und mehr Fleiſchgerichte mit Gewichts- und Preis
angabe verzeichnet, daß den Gäſten tatſächlich mehr
als zwei Fleiſchgerichte zur Auswahl geſtellt ſind. Als
Fleiſchgerichte gilt, wie beſonders hervorgehoben ſei, auch

alles Wild und alles Geflügel (einſchl. Wild
geflügel), auch ſoweit es ohne Fleiſchmarken
verab reicht werden darf Die gegenteilige Mei
nung mancher Betriebsinhaber iſt alſo irrig. Jn Zu
kunſt wird ſtrenge Kontrolle geübt werden. Unter Hin
weis auf die von den Zuwiderhandelnden nach der Reichs
verordnung zu gewärtigenden erheblichen Strafen ſei
deshalb vor Überkretung gewarnt

Kartoffelverſand. Die Reichskartoffelſtelle hat die
Bedingungen über die Ablieferungen von Speiſe und
Fabrikkartoffeln dahin abgeändert, daß bei Bahnverſand
die Gewichtsfeſtſtellung des Wageninhalts durch bahnamt
liche Verwiegung des beladenen Eiſenbahnwagens erfolgt.
Als Leergewicht des Wagens gilt das an dieſem ange
ſchriebene Eiſengewicht. Die Koſten der Verwiegung trägt
der Verkäufer. Es hat ſich ferner, wie der Kgl. Landrat
bekannt gibt, erforderlich gemacht, die Beſtimmungen für
die Ablieferungen von Kartoffeln dahin zu ergänzen, daß
guf Verlangen der zuſtändigen Güterabfertigungsſtellen bei
froſtfreiem Wetter die Verladung der Kartoffeln
auch in offenen Wagen zuläſſäg iſt, unter Vor
gusſetzung, daß die e in dieſemFalle bahnſeitig Bahn decken auf Koſten der Bahnver
waltung mitliefern. Die Eiſenbahndirektionen ſind von
den zuſtändigen Zentralſtellen angewieſen, für die an Stelle
der ſehlenden gedeckten Wagen zur Kartofſelverladung etwa
überwieſenen offenen Wagen Decken mietefrei zur
Verfügung zu ſtellen.

Keine Höchſtpreiſe für Räucherwaren und Marina
den. Die Einführung von Höchſtpreiſen für Marinaden
und geräucherte Fiſche wird, wie dem „Berl. Tagebl.“ von
gut informierter Seite mitgeteilt wird, vom Kriegsernäh
rungsamt nicht beabſichtigt. Es ſollen lediglich Richt
preiſe für die örtlichen Preisprüfungsſte en geſchaffen
werden. Bei der Preisgeſtaltung für Fiſche ſpiele Wind
und Wetter eine derartige Rolle, daß die Preiſe nicht ein
für allemal feſtgeſetzt werden könnten, ſondern daß ſie ſich
nach den Ergebniſſen der Fänge richten müßten. Durch die
Richtpreiſe ſoll Vorſorge getroffen werden, daß eine miß-
bräuchliche Ausnutzung der Konjunktur ſeitens der Fabri-
kanten und Kleinhändker unmöglich iſt. Dann iſt es aber
auch höchſte Zeit, dem Wucher ein Ende zu machen, der
gerade hier aufs ſchamloſeſte in die Erſcheinung tritt.
Ein ziemlich miſerabler Bückling koſtet bereits 25 Pfg.
ein Hering 45--50 Pfg.

Kriegsgefangene in der Landwirtchaft. Den viel
fachen Klagen und Beſchwerden wegen Zurückziehung der
Kriegsgefangenen gegenüber ſei hiermit nochmals darauf
hingewieſen, daß die. Jnſpektion der Gefangenenlager auf
eine kürgliche dringende Vorſtellung an das Generalkonmi
mando um weitere vollzählige Belaſſung der Gefangenen
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß dies leider mit Rückſicht
auf die großen und begründeten Anforderungen der Kriegs
induſtrie, welche bisher zu Gunſten der Landwirtſchaft
zurückgeſtellt waren, nicht möglich ſei. Die Gefangenen
lager ſind angewieſen worden, die zurückzugebenden Ge
fangenen erſt dann zu entziehen, wenn ſie zur Geſtellung
der befohlenen neuen Kommandos dringend gebraucht
werden. Den Landwirten muß daher wiederholt empfohlen
werden, ſich bei Mangel an Arbeitskräften wegen Ge
ſtellung von Soldaten an das nächſtgelegene Garniſon
kommando zu wenden.

Gebt Obacht auf die Kriegsgefangenen! Es iſt
mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß ſeitens
der Kriegsgefangenen bei Verrichtung land wirtſchaftlicher
Arbeiten in Ställen, Scheunen, ſowie auf Böden geraucht
wird. Auch betreffs Verwahrung der Zündhölzer ſcheint
man ſich nicht gerade ſonderlicher Sorgfalt zu befleißigen.
Ob nun dieſes ſehr leichtfertige und verwerfliche Tun bei
den Leuten aus übler Angewohnheit oder Leichtſinn ge
ſchieht, mag dahin geſtellt bleiben. Angeſichts der ernſten
Zeit iſt ein jeder unſerer Volksgenoſſen verpflichtet, dieſem
leichtſinnigen Handeln mit ſeinen gefährlichen und ſchaden
bringenden Begleiterſcheinüngen zu ſteuern.

Sauerkrautypreiſe. Unklarheiten über die Preis
regelung veranlaſſen die Kriegsgeſellſchaft für Sauer
kraut in Berlin nochmals darauf hin uweiſen, daß die
durch die Bekanntmachung vom 13. September vorge
ſchriebenen Preiſe nur eine d ne bilden, die
nicht überſchritten werden darf. Es bleibt den Fabri
kanten ſelbſtverſtändlich unbenommen, Sauerkraut bil-
hier als u M. den en ner abzugeben. Ver
träge, die unter dem Höchſtpreiſe abgeſchloſſen ſind,maſſen daher unbedingt er füllt werden.

Eine Preisbeſchränkung für Schuhwaren. Eine Ver
ordnung des Bundesrats vom 28. September 1916 führt,
um ungebührlichen Preiserhöhungen, wie ſie vielfach vor
gekommen ſind, zu ſteuern, eine Preisbeſchränkung
für Schuhwaren ein. Die zuläſſige obere Preisgrenze
ergibt ſich aus der Zuſammenrechnung der Entſtehungs
koſten, eines angemeſſenen Anteils der allgemeinen An
koſten und eines angemeſſenen Gewinns. Die Grundſätze
für die Berechnung dieſer Beſtandteile des Preiſes werden
von der vom Reichskanzler ernannten Gutachterkom
miſſion für Schuhwarenpreiſe, Berlin, Leip
zigerſtraße 123 a, aufgeſtellt. Die Preisbeſchränkung er
ſtreckt ſich auf Schuhwaren, die ganz oder zum Teil aus
Leder, Strick, Web oder Wirkwaren, Filg oder filzartigen
Stoffen beſtehen. Sie iſt inſofern rückwirkend, als ſie auf
abgeſchloſſene, aber vor dem Jnkrafttreten der Verordnung
noch nicht erfüllte Lieferungsverträge Anwendung findet.
Der Kettenhamdel in Schuhwarkn iſt unter
ſagt: der Großhändler darf nur an Kleinhändler, dieſe dürfen nur an Verbraucher ab
ſetzen. Die Schuhwaren müſſen vom Herſteller oder Jm-
porteur durch Angaben über Firma und Ort der Her
ſtellung (oder eine dem Herſteller vom Gutachterausſchuß
zugewteſene e Kleinverkaufspreis und Zeitpunkt
der Anbringung der Angaben gekennzeichnet werden. Da
durch, daß der Herſteller verpflichtet iſt, für alle von ihm
in den Verkehr gebrachten Schuhwaren den Klein und
Reichspreis nach Maßgabe der Reichsſätze der Gutachter
kommiſſion feſtzuſetzen und auszuzeichnen, wird eine ge

wiſſe Gleichmäßigkeit der Preiſe gewährleiſtet und gleich
zeitig die Kleinhändler vor Schwierigkeiten bewahrt, die
ihm bei ſelbſtändiger Preisfeſtſezung durch die notwendige
Kontrolle der Angemeſſenheit der e erwachſen wür
den. Die gleichmäßige e al der Preiſe bedeutet in
ſofern keine grundſätzliche Abweichung von den bisherigen
tatſächlichen Verhältniſſen, als die Hhauptſächlichſten Ge
brauchsſtiefel auch im Frieden bereits von der Mehrzahl
der Händler zu annähernd gleichen Preiſen verkauft wor
den ſind. Bei Vermutung übermäßiger Preisforderung
kann der Käufer auch der kaufende Schuhwarenhändler
Dein Schiedsgericht anrufen. Das Schiedsgerichtprüft die Preiſe auch auf Anrufen der zuſtändigen Be
hörden nach. Ergibt ſich hierbei, daß der Preis für eine
beſtimmte Art von Schuhwaren e hoch iſt, ſo
hat das Schiedsgericht zugunſten des Reiches einen dem
überpreiſe aller in den letzten drei Monaten mit der be
anſtandeten Preisaufzeichnung in den Verkehr gebrachten
Schuhwaren entſprechenden Betrag von dem zur Auszeich
nung Verpflichteten einzuziehen. Veranſtaltungen zu be
ſonderer Beſchleunigung des Verkaufes von Schuhwaren

Ausverkäufe und Gelegenheitskäufe aller Art ſind
verboten; zur Vermeidung von Härten kann die Orts-
poligeibehörde Ausnahmen zulaſſen. Ausnahmen von den
Vorſchriften der Verordnung überhaupt kann der Reichs
kanzler geſtatten; er kayn auch die Preiſe ſür die Aus
beſſerung von Schuhwaren regeln. Die Verordnung tritt
abgeſehen von den Vorſchriften über die Kennzeichnung
der Schuhwaren und den Strafbeſtimmungen ſofort, die
Strafbeſtimmungenmit dem dritten Tage nach Verkün
dung, die Vorſchriften über die Kennzeichnung am
25. Oktober 1916 in Kraft.

Verſendung von friſchem Obſt mit der Feldpoſt,
Friſches Obſt, insbeſondere weiche Birnen, Zwetſchen,
Weintrauben, darf in dünnen Pappkaſten mit der Feld
poſt nicht verſchickt werden, weil die Früchte ſchon
kurzer Beförderungsdauer Flüſſigkeit abſondern, wodur
andere Sendungen beſchädigt werden. Die Verſendung
iſt nur in ſicher verſchloſſenen Blechbehältern zuläſſig.
Am beſten wird von der Verſendung überhaupt abge
ſehen, weil keine Gewähr beſteht, daß die Früchte in
genießbarem Zuſtand ankommen. Ungenügend verpackte
Feldpoſtſendungen mit friſchem Obſt werden von den
Poſtanſtalten zurückgewieſen werden.

Fernſprech-Teilnehmerverzeichnis. Das Fern
ſprechTeilnehmerverzeichnis für den OberPoſtdirektions
bezirk Halle iſt in neuer Auflage erſchienen undwird den Jnhabern von Haupt anſchlüſſen in, den näch
ſten Tagen koſtenfrei zugeſtellt werden. Weitere Ver
zeichniſſe ſind bei den Orts-Poſtanſtalten (in Halle bei
den Poſtämtern 1 und 2) zum Preiſe von 75 Pf. zu be
ziehen. Zur Erzielung, eines geordneten und ſchnellen
Bekriebes am Fernſprecher iſt es unbedingt erforderlich,
daß nur das neueſte amtliche Verzeichnis benutzt wird,
weil die Verwendung veralketer amtlicher Ver e ungſowie der etwa gewerblich hergeſtellten rgeiceße äufig

zu falſchen Verbindun, gen und zu Weiterungen
im Fernverkehr führt. Auch iſt es zur Vermeidung
falſcher Verbindungen wünſchenswert, daß die Anſchluß-
nummern ſo grüne werden, wie in den Vorbe
merkungen um Teilnehmerverzeichnis angegeben iſt.

Als Streumehl in Bäckereien darf nach einer neuen
Bundesratsverordnung nur Holzmehl, Strohmehl und
Spelzmehl, und zwar in techniſch reinem Zuſtand und
frei von mineraliſchen Zuſätzen und ferner als Wirk-
mehl zum Aufarbeiten des Teiges nur backfähiges Mehl
verwendet werden. Dieſe Ergänzung war er orderlich,
weil Streumehle in den Verkehr gekommen wären, die
außer einwandfreien Beſtandteilen ſolche enthielten, die
die techniſche Brauchbarkeit beeinträchtigen und die Güte
der Backwaren nachteilig beeinflußten. Zudem wurden
nicht nur die aus pflanzlichen Stoffen bereiteten Streu
mehle ungenügend von Unſauberkeiten gereinigt, ſondern
es wurden in e Maße Gips, Kreide und andere
mineraliſche Stoffe beigemengt. Das Nahrungsmittel-
geſetzt bot keine genügende Handhabe, um dieſen Miß
ſtänden entgegenzutreten. Zugleich ſind durch die neuen
Vorſchriften diejenigen Stoffe ausſchließlich begeichnet,
die als Streumehl verwendet werden dürfen, damit die
Bäcker den Angeboten der Verkäufer gegenüber genau
wiſſen, was erlgubt und was verboten iſt. Durch die
weitere Vorſchrift über die Benutzung des Wirkmehles
ſoll verhindert werden, daß das Streumehl nicht nur zum
Jſolieren des Teiges, ſondern auch bei dem Aufarbeiten,
dem ſogenannten Wirken, benutzt wird. Das Wirkmehl
gelangt beim letzten Kneten und Formen des Teiges zum
größten Teil in das Jnnere des Brotes hinein, und es
muß daher verlangt werden, daß hierfür ebenſo wie in
Friedenszeiten nur backfähiges Mehl verwendet wird.

Die Rechtsverhältniſſe der Vermißten. Der gegen
wärtige Krieg bringt es naturgemäß mit ſich, daß der
Tod von Kriegsteilnehmern in zahlreichen Fällen ſich
nicht zweifelsfrei nachweiſen läßt. Jn der erſten Zeit
des Bewegungskrieges konnten bei dem ungeſtümen Vor
wärtsdringen der Heere die Schlachtfelder nicht immer
ordnungsgemäß aufgeräumt werden. Während des

Stellungskrieges aber bleiben faſt bei jedem Gefecht
zwiſchen den beiderſeitigen Schützengraben Tote liegen,
die nicht beerdigt werden können. Endlich macht auch die
alles vernichtende Wirkung der modernen Kampfmittel
die Auffindüng und Wiedererkennung der Leichen nicht
ſelten unmöglich. So kommt es, daß die Zahl der Ver
mrißten in dieſem Kriege recht groß iſt. Die Ungewiß
heit über das Schickſal der ins Feld Gezogenen iſt für
die Angehörigen nicht nur der Anlaß beſtändiger Sorge
und quälender Beunruhigung, ſondern kann auch in
vermögensrechtlicher Beziehung nachteilige Folgen haben.
Denn alle Vermißten müßten, wenn nicht eine Sonder
regelung der Kriegsverſchollenheit durch eine Bundes
xatsverordnung erfolgt wäre, zunächſt mindeſtens bis van
Friedensſchluß in allen Rechtsbeziehungen als fortlebend
angeſehen werden. War ein Kriegsteilnehmer daher z.
B, bei einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft verſichert, ſo
müſſen ſeine Angehörigen die Prämie weiterzahlen, wenn
ſie die Rechte aus der Verſicherung aufrechterhalten
wollen, während ſie, wenn der Tod feſtſtände, nicht nur
von dieſer Verpflichtung frei wären, ſondern häufig ſogar
in den Genuß der Verſicherungsſumme e e würden.
Es liegt auf der Hand, daß es für alle Rechtsverhältniſſe
von größter Wichtigkeit iſt, ob jemand, der im bürger
lichen Leben gls Ehemann oder Vater ſowie als Gläu
biger oder Schuldner in Betracht kommt, im Kriege ge
ſtorben iſt, oder als Vermißter rechtlich weiterlebt. Auch
für die Erlangung der für den, Todesfall zuſtehenden
Gnaden und Hinterbliebenengebührniſſe, der Sterbe
gelder und Hinterbliebenenrenten nach der r von n
rungsordnung ſowie für die Verwirklichung von



ſprüchen nach, dem An eſtelltenverſicherungsgeſetz iſt im
allgemeinen die Feſtſtellung des Todes des Kriegsteil-
nehmers entſcheidend. Die Bundesratsverordnung hat
Beſtimmungen über die Todeserklärung Kriegesver
chollener getroffen, nach denen die Möglichkeit beſteht,
ie, Todeserklärung Vermißter ſchon während des

Krieges zu erlaſſen. Jm Verlag von Frau Vahlen,
Berlin, hat Dr. Walter Schmidt eine kleine Schrift über
die Rechtsverhältniſſe der Vermißten erſcheinen laſſen,
in der alle Angehörigen vermißter Kriegsteilnehmer eine
zuverläſſige Beratung ſowohl über das Verfahren zum
Zwecke der Todeserklärung wie auch über alle vermögens
rechtlichen Fragen, die re aus der Kriegsverſchollenheit

eines Angehörigen ergeben, finden. oBeſttzwechſel. Das den Schnurpfeilſchen Erben
gehörige Hausgrundſtück Kleine Ritterſtraße 13 iſt, in
den Beſitz des Bäckermeiſters Franz Vogel hier über

gegangen. leKirchenkonzert im Dom. Das altehrwürdige
Gotteshaus ſtand geſtern abend im Zeichen geiſtlicher
Konzerkdarbietungen. Jn Anbekracht der durch die Ver
e ganz von ſelbſt gebotenen allgemeinen Zurückaltung in bezug auf Veranſtaltungen darf der Beſuch
dieſes Konzertes immerhin als ufriedenſtellend bezeichnet
werden. Und die Beſucher haben Zeit und Geld nicht
zu bereuen, denn es war eine durch und durch weihevolle
Stunde erhabenen Kunſtgenuſſes, die uns da von der
Konzerte und Domſängerin Gertrud Müller aus Neu
babelsberg im Zuſammenwirken mit dem Herrn Dom
organiſt Schumann und Paſtor Dr. Sannemanngus Corbetha geboten wurde. Das herrliche in allen
Regiſtern vollkommene Orgelwerk und die techniſch und
geiſtig virtuoſe Vortragsart unſeres geſchätzten Dom
organiſten kamen ſchon in dem einleikenden Spiel zu
wirkungsvollſter Geltung. Auch im gemeinſamen Vor
trag mit dem Violiniſten Herrn Paſtor Dr. Sanne-

mann trat das Künſtlertum, deutlich hervor. Wir
örten Bachs „Andante“, Händels „Larghetto“, ein

italieniſches „Larghetto affetuoſo“ und das Albert Becker
ſche „Adagio“ in hervorragender Auffaſſung und Wieder
gabe ſowohl im Orgelpark wie in der Violinbegleitung.
Herr Dr. Sannemann, deſſen Kunſt wir, öfter zu ge
nießen Gelegenheit hatten, bewährte ſich hier wieder auf
das glänzendſte. Sein techniſch und individuell erhabenes,
ja entzückendes Spiel forderte unwillkürlich zur Bewunde
rung heraus zumal man ja weiß, daß Herr Sannemann
nicht Berufsmuſiker bezw. Berufskünſtler iſt. Die
Sängerin Gerkrud Müller aus Neubabelsberg wartete

mit den Liedern „Sei ſtille dem Herrn“, „Jn ihm“ und
der „Morgenhymne“ auf. Sie verfügt über eine reine,

iemlich ausgiebige Stimme und war auch hinſichtlich der
hl zu verſtehen, was angeſichts der räumlichen

Verhältniſſe im Dom, immerhin in die Wagſchale fällt.
Dagegen hatten wir die Empfindung als ob es der Dame
an innerlicher Vergeiſtigung, an Jndividugalität bezw. an
Wärme fehlt. Man mußte hier den Eindruck des allzu
Berufsmäßigen, des Stereotypen erhalten. Ob der Er
trag, einem wohltätigenweck galt, war weder aus der

Ankündigung, noch aus dem Programm zu erſehen. An
e iſt dies aber wohl. Es wäre dann zu wün
chen, daß das Konzert auch materiell den Erwartungen

einigermaßen entſprochen

Anleitung zur Verwendung
von Kriſtall-Süſzſtoff

bei der
Zubereitung von Obſterzeugniſſen und anderen

Lebensmitteln.
„Saccharin iſt in der Form von Kriſtall-Süßſtoff an

nähernd 450 mal ſüter als Zucer, hat jedoch keinen
Nährwert, iſt alſo lediglich ein Genuß, aber kein Nah
rungsmittel und vermehrt zudem nicht die Maſſe der ge
ſüßten Lebensmittel. Daher iſt in den wo Zuckerwie B. bei der Herſtellung von O ſterzeugniſſen
nicht nur ſüßt, ſondern auch die Maſſe der Lebensmittel
beträchtlich vermehrt, entſprechend weniger Saccharin zu
verwenden, während beim Süßen von Getränken (Kaffee,
Tee uſw. dem Süßwert des Zuckers entſprechende Sae
charinmengen genommen werden können

Ein Packchen Kriſtall-Süßſtoff mit 144 Gramm Inhalt
entſpricht der Süßkraft von annähernd 550 Gramm
Zucker. Wird der ganze Jnhalt eines derartigen Päckchens in Liter Hafer gelöſt, ſo entſpricht der Süß
wert dieſer Flüſſigkeit etwa 1 Pfund Zucker 1 Teelöffel
davon kann alſo an Stelle von etwa 2—3 Stückchen Zucker
zum Süßen von Kaffee, Tee, Kakao uſw. dienen.

Grundſätzlich iſt eher zu wenig als zu viel Süßſtoff
zu verwenden, um den Geſchmack der Lebensmittel nicht
u e zumal ſich leicht jederzeit nachſüßen läßt.
n daher zumal anfangs zunächſt vor
ichtig ab.Beim Obſteinkochen iſt im allgemeinen folgendes zubeachten. Süßſtoffhaltige Zubereitungen deren Heht Gr

kocht werden. Ein Schmoren der Früchte mit Süßſtoff
iſt dahed zu vermeiden. Eingelegte Früchte, Dunſtobſt,
Kompott uſw. werden am zweckmäßigſten erſt vor dem
Genuß mit Sgecharin geſüßt, ebenſo Fruchtſäfte. Marme
laden können den Süßſtoffzuſatz ſchon bei Beendigung der

et n ſüp ba künſtlich geſüßte O ſterzeugniſſe nicht ohne weiteres haltbar ſind, weil Saccharin im en mſat zu
Zucker nicht konſerviert, ſind entweder Steriliſterver
Jahren (Einkochen ohne Zucker nach Weck, Rex oder an
eren bezw. Einkochen oder Dünſten in ſonſtigen Gläſern

oder, Flaſchen mit geeigneten Verſchlüſſen) oder chemiſche
Konſervierung Gramm benzoeſaures Natron auf
en ramin eingekochtes Obſt bezw. Fruchtſaft) anzu

en.
Je nach Art der herzuſtellenden Obſtdauerwaren ver

fahre man im einzelnen etwa wie folgt:Dunſtobſt, Kompotts und aähnliches: Beerenfrüchte

aller Art werden im Waſſerbad für ſich oder mit wenig
Waſſer in einer Schale gedünſtet, bis genügend Flüſſig-
keit ausgekreten iſt. Dann füllt man das Obſt in Flaſchen
oder Gläſer, gibt den Saft hinzu, ſchließt die Gefäße und
dünſtet bei etwa 75— 80 A. Stunden. Entſteinte Kirſchen,
Pflaumen, Pfirſiche, Aprikoſen werden direkt in die
Se ver gefüllt und ebenfalls entweder im eigenen

aft oder unter Zuſaß von wenig Waſſer gedünſtet.
Hernobſt und Steinfrüchte mit dem Stein werden in die
Gläſer gebracht, mit abgekochtem Waſſer übergoſſen und
dann gedünſtet. Man ſüßt vor dem Genuß mit einer
entſprechenden Menge Süßſtoff, die je nach der Fruchtart
und dem Geſchmack verſchieden ſein kann. Soll jedoch
nicht nachträglich, ſondern gleich mit Süßſtoff gedünſtet

werden, 9 darf man die Temperatur möglichſt nicht bis
zum Kochen
indlich leiden kann. Jm Durchſanchen Kriſtall-Süßſtoff (12

Apfeln und Heidelbeeren 15
werden.
Früchte verſchieden ſüß ſind.

Fruchtſäftee werden nach einem der üblichen Verfahren
ohne Zucker bereitet und entweder ſteriliſtert oder mit
benzoeſaurem Natron Gramm auf 1 Kilogramm
Fruchtſaft), konſerviert. Zum Süßen verwende man auf
étwa bis 24 Liter Fruchtſaft den Jnhalt eines Päck

oder das
Fruchtmus werden genügend dick eingekocht und entweder

r (1 Gramm auf 1 Kilogrammeingekochte Maſſe) verſetzt oder ſteriliſiert oder nach ſon
Am Ende der Kochung

kann künſtlich geſüßt werden, wozu im Durchſchnitt für
5 Pfund eingewogenes Fruchtmark 1 Päckchen Kriſtall

nur 110 facher
iſt hiervon

chens Kriſtall-Süßſtoff (1 Gramm).
Marmeladen: Die zZerkleinerten Früchte

mit benzoeſaurem Natron

ſtigen Verfahren haltbar gemacht.

Sückſtoff (12 Gramm) genügt.
Werden Saccharinzubereitungen von

Süßkraft verwendet eine Täfelchen), ſo i
mal ſovie zu verwenden als von Kriſtall-Süßſtoff.

g Aus dem Kreiſe, 4. Okt. (Auszeichnungen.)
Kronenorden 3. Klaſſe erhielt Pfarrer
Frankleben.

g. Lochau, 4.hier dank dem eifrigen Bemihen junger Damen ein Be

Der hieſige Einwohner
Schwabe erlitt in den Kämpfen im Weſten den Helden
tod Ehre ſeinem Andenken! Gleichzeitig mit dem
Vater verloren die Kinder auch ihre Mutter ſie h

erleben.

trag von 80 Mark zuſammen.
Oberthau, 4. Okt.

die Nachricht vom Tode des Mannes nicht
Morgen wird ſie beerdigt.

Schkeuditz, 4. Akt.
zeichnet zur
Spärer die Summe von 1 Million Mark.

getragen.
S Groß Gräfendorf, 4. Okt.

von 83 Mkg Dürrenberg, 4, Okt. Am Montag wurden bei Bal
ditz angebliche türkiſche Zigeuner wegen Spionage
verdachts von den Gendarmeriewachtmeiſtern e ne

mts
f transportiert. Die Zigeuner, die ſich als türkiſche Untertanen ausgaben, ſollen

und Schwarzloſe feſtgenommen und in da
gerichtsgefängnis Merſeburg

ſerbiſcher Nationglität ſein.
g. Aus dem Elſtertale, 4. Okt.

Mittelernte.

terem
etwas zurückgeblieben. Der Zuckergehalt
dem Vernehmen nach auch befriedigend aus.

Mücheln uncl Amgebung.
5. Oktober.

Ouerfurt, 4. Okt,

Rühlemann, verliehen, n erhielt die gleiche Aus
zeichnung der Kanonier arl Kummer von hier.

Zöbigker, 4. Okt. Der Landſturmmann Guſtav
Schmidt erhielt e dem weſtlichen Kriegsſchauplatz das
Eiſerne Kreus 2. Klaſſe.

Wettervw arte
V. W. am 6. 10.: Mild, wechſelnd bewölkt, etwas

Regen. 7. 10.: Wolkig, geitweiſe heiter, mild, etwas
Regen.

Vermischtes.
überſchwemmung in Auſtralien.

viertmeilen überſchwemmt.

Zoll Regen gefallen und in Melbourne ſechs.
Milchpreiserhöhung in Vondon.

(1,1 Liter) geſtiegen.
Birmingham gemeldet.

Die erſten eiſernen DZüge, die in Betrieb geſetzt
ſind, verkehren jetzt auf der Strecke BerlinKöln. Die
HeZüge 3 und 22 ſind ausſchließlich aus eiſernen Wagen
zuſammengeſtellt. Die Züge beſtehen aus je fünf eiſernen

Die Wagen o
o

Perſonenwagen 1. bis 2. Klaſſe.
außer der üblichen äußeren Blechbekleidung ein
ſtändig eiſernes Untergeſtell und eiſernes Kaſtengerippe
im Gegenſatz zu der hölzernen Ausführung dieſer Teile

orteil der eiſernen
Bauart der Perſonenwagen liegt für das reiſende Pub-
ſikum in der erhöhten Feuerſicherheit und in der größeren

die bei Zugunfällen mehr

bei der normalen Bauart. Der V

Feſtigkeit der Konſtruktion,
Sicherheit bietet als die hölzerne Bauart.

Die Veiſetzung des Fliegerlentnante v. Mulzer.
Die Leiche des abgeſtürzten Fliegerleutnants v. Mulzer

Rieſige Krän e
der von zwei Fliegeroffizieren ausiſt in Memmingen eingetroffen.

ſchmückten den Sarg,dem Felde vegleitet war und mit militäriſchen Ehren
nach dem Friedhof gebracht wurde, wo er feierlich bei
geſetzt wurde. Der König von Bayern hat dem Vater
des Dahingeſchiedenen, dem Sanitätsrat v. Mulzer, ſein
Beileid zum Ausdruck gebracht.

Drei Geldbrieſe mit 55 090 Kronen entwendet. Nach
einem raffinierten Poſtraub in Leitkmeritz (Böhmen)
iſt der, 19 fährige,
Krochwitz, Bezirk Tetſchen, in Auſſig verhaftet wor
den. Er hatte ſich in den Hof des Poſtamtes zu Leit
meritz geſchlichen, war durch das Dach des mit Paketen
gefüllten Poſtwagens gekrochen Und halte ſich einſchließen
laſſen. Während der Fahrt entnahm er aus einem Beutel

en ſteigen laſſen, weil ſonſt der Geſchmack emp-
nitt können auf ein

Gramm) an Johannis
heeren, Preißelbeeren, grünen Stachelbeeren und Sauer
kirſchen 728 Pfund Früchte, an Erdbeeeren Himbeeren,
Pfirſichen und Aprikoſen 10 Pfund Früchte, an Birnen

Pfund Früchte gerechnet
Man hat jedoch ſtets abzuſchmecken, zumal die

Den

Der inr Mit dem Verdienſtkreuz in Silber ausgezeichnet wurde der Kirchenälteſte Günther in Kötzſchen.
Okt. Am Opſfertage für unſere Flotte kam

e e Stadtſparkaſſe
fünften Kriegsanleihe für ſich und ihre

ln Zu allen5 Anleihen hat die Sparkaſſe damit 35 Millionen bei

Die Sammlung am
Opfert.age für unſere tapfere Flotte in unſerem Orte
durch hieſige junge Damen hatte das erfreuliche Ergebnis

Das Rübenroden
nimint hier bereits in dieſer Woche ſeinen Anfang. Der
Regen zur Lockerung der oberen Humusſchicht kam recht
erwünſcht, die Zuckerrübenernte entſpricht hier etwa einer

Jn ſchwereren Bodenverhältniſſen hat ſich
die den beſriedigend entwickelt, iſt aber in beich

Boden wegen der Trockenheit im Juli und Auguſt
r Rüben fällt

Das Eiſerne Kreug wurde dem
Vizewachtmeiſter Pfeiffer, Sohn des Maurermeiſters

Wie Reuter aus
Melbourne meldet, ſind in Vietorig 100 (engliſche) Ge

Die Stadt Mooropan ſteht
unter Waſſer. Jn Ballan ſind in der letzten Woche zehn

Jn Liverpool iſt
der Preis für Milch von 42 auf 50 Pence für das Quart

Dieſelbe Preisſteigerung wird aus

ehemalige Poſtgehilfe Lorenz aus

drei Geldbrief mit 55 300 Kronen. Vor der Ankunſt auf
dem Bahnhof kletterte er unbemerkt aus dem Wogen
Bei ſeiner Verhaftung wurden bei ihm noch 54023
Kronen gefunden. Er wurde dem Bezirksgericht in Auſſig
überwieſen.Großfeuer in einer Möbelfabrik. Jn der Möbel
fabrik von Georg Rauſch in Worms brach im Lager
gebäude auf unauſgeklärte Weiſe ein Großfeuer aus.
Der Schaden iſt bedeutend.

Held d'Annunzio ſollte wieder an die Front. Drei
Tage ſuchte man ihn. Kein d Annunzio zu ſehen. Man
ſuchte ihn acht Tage. Keine Spur von dem Göttlichen.
Endlich kam man, wie das in Jtalien ſo üblich iſt, durch
Verrat auf die Fährte. Er ſteckte ein paar Meter tief
in der Erde in einer feuchten Ecke der Katakomben. Und
als man ihn fragte, warum er denn in dieſem weltent
legenen feuchten Winkel hauſe, da drückte er den Lorbeer
kranz auf ſeinem Haupte zurecht und ſagte verlegen Als
Wache! Falls die Deutſchen vom, Miktelpunkt der Erde
aus einen Durchbruch verſuchen!“ (Kladderadatſch.)

Neueste Nachrichten.
Gegen jeden Friedensgedanken!

Bern 5. Okt. „Giornale d'Jtalia“ bekämpft in einer
Korreſpondenz aus London den Friedensgedanken. Die
Entente könne unmöglich heute auf Grund der gegen
wärtigen militäriſchen Lage in Friedensverhandlungen
eintreten. Deutſchland beſitze allzuvielJauſtpfän deor, als daß man bei einer diplomatiſchen
Erörterung über den Frieden hiervon abſehen könnte. So
lange Deutſchland wie bisher in Feindesland ſtehe, könne
man ihm unmöglich zumuten, die beſetzten Provinzen zu
räumen, gewiſſe Provinzen, die es vor dem
Kriege beſaß, auszulieſern, auf ſeineKolonien zu verzichten und den angerich
keten Schaden wieder gutzumachen. Von
einem ſolchen Frieden könne jetzt noch nicht die Rede ſein.
Die heutigen Erfolge könne man als Beweis für den zu
künftigen Sieg anſehen; aber man dürfe ſie unter keinen
Umſtänden als genügend betrachten, um einen voreiligen
Frieden anzubahnen, der ein Hohn au die bisher ge
brachten Opfer wäre. Man müſſe die eiſter zu neuen
Opfern feuern.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 5, Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme wuchs die
ſtarke Artillerietätigkeit vor den Jnfantrieangriffen des
Gegners zur größten Heftigkeit an. An den meiſten Stellen
blieb die zum Sturm angetretene Jnfantrie bereits in
unſerem Feuer liegen. So brach ein engliſcher Angriff
zwiſchen dem Gehöſt Mouquet und Courcelette völlig zu
ſammen; ſo gelangte der zwiſchen Courcelette und Eau
court l'Abbay vorbrechende Gegner nur bei Le Sars bis

n unſere Stellung, wo die engliſche Jnfantrie mit ſchweren
Verluſten der unſerigen im Handgemenge unterlag, ſo
ſcheiterte auch ein über die Linie RancourtBouchavesnes
geführter franzöſiſcher Angriff vor unſeren Linien.
Zwiſchen Fregicourt und Rancourt wurde am geſtrigen
Morgen heftig gekämpft; hier haben wir einzelne Gräben
verloren.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Beiderſeits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

An der Stochodfront mehrere vergebliche Vorſtöße
ſchwächerer feindlicher Abteilungen.

Jmmer wieder erneuerten die Ruſſen ihre wütenden
Angriffe weſtlich von Luck. Sie haben nichts erreicht!
Jedes Mal wurden ihre Angriffwellen von der Ar
Allerie, der Jnfanterie und den Maſchinengewehren zu
ſammengeſchoſſen. Nur nördlich von Zubilno drangen
ſchwache Teile bis in unſere Stellung vor, aus der ſie
ſofort wieder geworfen wurden.

Unſere Flieger, die auch an den vorangegangenen
Tagen durch erfolgreiche Angriffe auf. Lager, Truppen,
Bereitſchaſtsſtellungen und Bahnanlagen den Gegner
geſchädigt hatten, ſette geſtern durch Abwurf zahlreicher
Bomben den Bahnhof Rozyszeze und die in ſeiner Nähe
liegenden Etappeneinrichtungen in Brand.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Weſtlich von Parajd wurden mehrnmalige rumäniſche

Angriffe abgeſchlagen. Die noch am 2. Oktober in der
Gegend von Bekokten (Baranykut) zum Angriff über

gegangenene rumäniſche 2. Armee iſt im Alt-Tale hinter
die Sinea gewichen und befindet ſich auch weiter nördlich

im RückzugeNach den vergeblichen verluſtreichen Anſtrengungen
im Hoetzinger (Hatszeger) „Gebirge beiderſeits des Strell
(Sztrigy) Tales zieht ſich der Gegner auf den Grenz
höhen zurück.Bei Orſova an der Donau gewann ein rumäniſcher

Vorſtoß Boden.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Feindliche Angriffe öſtlich der Bahn Cara OrmanCorbadinn ſind wie am 2. Oktober Wegen

Mazedoniſche Front.
Die Höhe der NidzaPlanina wird vom Feinde ge

halten. Sonſt iſt die Vage vom PresbaSee bis zur
Struma unverändert.

Jm fortdauernden Kampf am linken
ging das Dorf Jenikoj wieder verloren.

Erſter Genweralquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Struma Ufer



S e e e Königlichen Landratsamt, hier, oder vom Königlichen BeSee e Se c o zirkskommando in Weißenfels beſonderen Geſtellungsbefehl erhalten.
Etwaige Anträge um Zurkickſtellnng wegen hänslicher und ge

werblicher Verhültniſſe ſud umgehend an uns einzureichen wir
4 Rolſan jedoch darauf hin, daß Neklamationen nur im äußerſten

Rotſalle berückſichtigt werden können.3 Die eingereichten Geſuche um Befreiung von der Einberu

e

ar die Aufna
t beſtimmt vor
her PDenken
werden die
ber nach Möglich

S er De
Nach langem Hoffen auf ein

Wiedersehen erhielten wir die tief
traurige Nachricht, dass mein

Bekannkmachung, innigstgeliebter herzensguter Mann,
Mtr. Kravlenkaſenbelrüge Fhae, er e e Se

fung kommen an den einzelnen Muſterungstagen am Schluſſe des
Seſchäftes zur Verhandlung.

Vom Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen
K unzuläſſig.

Landſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Er
ſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, haben ſofern ſie nicht daBelege bangen unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager

und Onkel,Kraukenkoſſen Beiträge ſofort,

Willy Pohleſpäteſtens aber bis zum 7. Oktober
4936 zu entrichten.

Merſeburg, den 25. Sept. 1916

Landkrankenkaſſe Merſeburg. gln Gefreiter im Reserve-Intanterie-Regt. Nr. 132
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 31 Jahren auf dem Felde der
Ehre in treuester Ptlichterfüllung am 4. Sep-

Htandtverordn. Verſammlg.

tember in den schweren Kämpfen bei

Montag den 9 Hltober 1916

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist,

keine Sitzung.
Merſeburg, 4. Oktober 1916.

Meuschau, den 5, Oktober 1916.

Im tiefsten Schmerze:

J durch dige eine härtere Strafe verwirkt haben, Gelsſtrafe bis
W zu 80 Mt. oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen.

5 Diejenigen, welche im Muſterungskermine überhaupt nicht4 erſchienen ſind, werden ermittelt und nötigenfalls unter Anwen
9 dung von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem

tritt eine Beſtrafung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen
im Muſterungstermin verbindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches
Atteſt, auf welchen die Unterfchrift des Arztes polizeilich beglau-
bigt ſein muß, an das Landratsamt Militärbüro einzureichen.

Merſeburg, den 4. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. Verſorgung der Gaſtwirtſchaften mit 6peiſeſetten.

8 10 der Anordnung des Herrn Königlichen Landrats vom
14. September 1916 über Speiſefette beſtimmt

Her Stadtverordneten Vorſteher
Botbe.

Kl. Wohnhaus
in guter ſage von Merſeburg zu
kaufen geſu

Offerten unter T Z. an die
Alma Pohle geb. Brauer

nebst Klndern und Angehörigen.Exped. d. Bl. erbeten. 5 8 10.Klavier zu mieten geſucht. Ruhe sanft in fremder Erde! l e e 4 r u Wff. unt. i i e 2 un a echt zur Zurückhaltungan die Exped. h e r d als nach 8 6 Nr. 1b und Nr. 2 enlaſſig iſt, oder eine Anzahl
Pon all den IAebon musstest gehn, en FettmarkenParterre Wohnung,

3 Zimmer und Küche, für allein
ſtehende Leute paſſend, ſofort zu

vermieten und am 1. Jan. 1917
zu beziehen Steinſtr. 2 H.
1 Twmmer- Wohnung
mit reichl. Zubehör ſofort oder
1. 1. 17 zu beziehen

Clobicauer Str. 9.
2 freundliche Zimmer, paſſend

für einzelne Leute, per 1. Jan. 17
beziebbar, zu verm. Burgſtr. 13.

e 2. Gaſtwirte, die nicht Selbſtverſorger ſind, erhalten gi urd
W ine größere Anzahl von Fettmarken, als ihnen nach der Zah

ihrer Haushaltsangehörigen e würde.
Wer Kennt die Trennungaschmerzen
Und Jeder Brief, ſs jede Karte
Schloss diesen Wungeh mit ein,m Der Antrag iſt an den Kreis Ausſchuß zu richten. Bei Berechnungra e e hege e S der nach Nr. 1 oder 2 zu gewährenden Fetkmenge bringen dieſe
Dein treues Weib, Deine Kiängder, die Zahl der regelmäßigen im Gaſthauſe Mahlzeiten zu ſich
Die Zäordeo Demes Loebens, nehmenden Perſonen mit der Hälfte in Anſatz. Dem Antrage
Die armen Lltern, welcher Lohn,
Sie haben gesorgt Vergebens,
Die Schwester und die Schwagerliebe
Waren auf das Unglück nicht gefasst,
Auch Deiner Freunde, s0 viel, 80 Viele,
Sind durch diesen Seohickasalsgchlag erblasst.

9

Als Du mit schwerem Herzen

S iſt daher eine Nachweiſung dieſer Perſonen beizufügen, die vom
Gemeinde (Guts Vorſteher zu beſcheinigen iſt.V Der Kreis Ausſchuß entſcheidet, ob und gegebenenfalls wieviel

V Fettmarken der Perſonen, die in Gaſtwirtſchaften Mahlzeiten
zu ſich nehmen, zu kürzen ſind.V Die Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften werden auf

Fleine Wo J arlordertüch!) e nes s geforderten Nachweiſungen ſobaldeine Wohnung, 2 Raume, W J als möglich, ſpäteſtenperſchleßb. Korridor nebſt zube ehe Montag den 9. Altober 1916hör u. Gasbeleuchtung für 1 od. e e c im Dienſtzimmer des e ne Juſpektors Rathaus Erdgeſchoß,
2 Perſ. paſſend, zu vermieten a S Zimmer Nr. s zur Prüfung und Beſcheinigung vorzulegen.Teichſtraße 31. e Die beſcheinigen Nachweiſungen ſind ſodann mit einemBrautpaar ſucht Wohnung entſprechend be ründeten Antrage, welche Mindeſtmenge an Speiſe

Unerwartet und hart traf uns die
Nachricht, dass unser lieber Sohn und guter

fetten erforderlich iſt, an den Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg
bis 1. Januar zu 250-350 Mark unmittelbar einzureichen.Näbe Altenburg Weiße Mauer
oder Karlſtr. Off unter 4 B e Bruder Merſeburg, den 5. Oktober 1916.in in n n „Otto Zeiger ewomöglich mit Kochgelegenbeit, Musketier in einem Reserve Infanterie- Regt. Bekanntmachung,
für ſich u. Frau für längere Zeit.

Offerten unter M B S an die
Exped. d. Bl.

für WäAusbeſſerin Kleider rd S
Haus geſucht Sotthardtſtr. 36, pt.

LSchweinsſiſch
Freitag früh eintreffend

Karhongden u. Wurst mabenkr.

am 30. September bei Bapaume beerdigt worden ist.
Um stille Teilnahme bitten:

Richard Zeiger und Familie.
Merseburg, den 5. Oktober 1916.

betreffend Selbſtverſorgung mit Speiſefetten.
Nach s 2 der Anordnung des Herrn Königlichen Landrats

vom 12.9. 1916 ſind Milcherzeuger, die im eigenen Landwirtſchafts
et Serbſearrſen herſtellen und deren Haushaltungsangebörige

ettSelbſtverſorger.Zu dieſen Perſonen ſind nicht zu rechnen, Perſonen die
nicht im Haushalte beköſtigt werden, ferner auch nicht Kriegs

gefangene und auswärtige Saiſonarbeiter.
e Der Fettverbrauch für Sekbſtverſorger darf nicht über den

durchſchnittlichen Verbrauch im erſten Halbjahr 1916, keinesfallsr r e aber über 180 gr für Kopf und Woge hinausgehen.
r Turn- Verein.Männeh His um Sonnabend den 10, Igle gittags t r79 e rp. Wiederum erfüllen wir die sehmerzche Pfücht, e e zugeteilten Ortſchaften unde 6 66 ren unsere Mitglieder von dem Ableben eines unserer ältesten Gutsbezirken Venenien Werder und Faſanerie, die Butter her

Turnfreunde, des ſſtellen, n derſoeben eingetroffen. Zimmer Nr. 23H. Gaudernack, Polizeibezirksfettſtelle im Rathaus 2 Treppen ZimRentners u melden:Roßmarkt. S S 8) en Mengen Butter ſie wöchentlich im eigenen Betriebe
erſtellen,Zum Hausschlackhten Derrn Ernst Wittig a e ſie mit Speiſefetten zu

i verſorgen haben.alle Sorten d geſalzene Die ihnen hierdurch nicht zuſtehenden Kreit fettmarken haben
in Kenntnis zu setzen.

In dem Heimgegangenen Verlieren wir ein be-
Währtes Mitglied, welches 30 Jahre lang die Be-
strebungen der deutschen Turnsache unterstützt hat.
Sein Andenken Werden Wir stets in Ehren halten.

Merseburg, den 4. Oktober 1916.

Der Turnrat.
Zur Beerdigung sammeln sich die Mitglieder Preitag

nachmittag 25 Uhr an der Kapelle des städtischen Friedhofes

ſie gleichzeitig zurückzugeben.
Merſeburg, den Oktober 1916,

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
2. bis 8. Oktober 1916 iſt die Höhe der aufden Kopl der Herelkergteg e Fleiſchverſorgungsbezirks Merſeburg

entfallenden Fleiſchmenge feſtgeſetzt auf:
150 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen

Knochen oder
120 Schlachtviehſleiſch ohne Knochen,

Schigken, Danerwurſt, zunge, Speck,
Rohfett eder

300 Wildbret, Friſchwurſt, Eingeweide,
Fleiſchtonſerven einſchließlich des
Doſengewichts.

ühner (Hähne und Hennen) ſind mit einem Durchſchnittswie 400 Gramm, junge Hähne bis zu Jahr mit einem
Durchſchnitte gewichte von 200 Gramm auf die Fleiſchkarte
einzurechnen.

m Darme
Darmhandlung Herseturg, Oelgruhe 77.

Alle Sorten
Felle 1. Hüte
kauft K. WInZzer,

Gotthardtſtr. 38.

Angel-Schellfisc
friſch eingetroffen bei

mm Wolf.
S Raufe S

ganze Nachlaſſe, gebrauchteHerren
kleidungsſt., Federbetten, Möbel,
Wäſche, Schube, Stiefel u. dergl

H. Apelt, Velgrube J.

Bekanntmachung.
Die Muſterung und Aushebung der Landſturm und Wehr

pflichtigen für die hieſige Stadt findet nach einer Bekanntmachung
des Hern Kgl. Landrats hier, vom 2. d. imd. Mts

Gaſthof zum Thüringer Hofe
ſtatt, wie folgt:

Dienstag, den 10. Oktober d.
Mittwoch, den 11. Oktober d. J.Donnerst den 12. Oktober d. 9 Merſeburg, den 6. Oktober 1916.

nuerstäg, den 12. Oktober d. JBeginn vormittags 8 Uhr für die Landſturmpflichtigen des Der Magiſtrat.
m Schriftſätzene i M kreſſegen Manuſchaften erhalten noch beſonderen ge Nervöſe Gtörun en, Blutarmut

alswie Berufungen, P ſtellung veſehr ä ä d t, St elſtörungen, Erfolgreichefertigt e ſ. Am 25.28. 27; nd 28 Oktober d. J. Für diejenigen Land e er e r Verlangen Sieſturm und Wehryflichtigen früher d. u) des Geburtsſabres 1870, Sebandlung durch Hausrur ohne Bern
IIermmann Kutzner, bis 1875 und wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellter Landſturm enſtz roſtenkos. Aue kunſft.

Brauhausſtr. 2. pflichtiger des Geburtsſahres 189 und alterer Jahrgaänge, welche ſanltätzrat Dr, Weiſre's Amhulatorkum Perlin, Immwertrabe 95.
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